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die Feier des Nationalfeſtes in Paris.
ueber den Verlauf der Feier liegen bis jetzt fol

en vor:g Zepeſch uli. Die republikaniſchen Blätter ſprechen
e Hoffnung aus, die Bevölkerung werde ſich bei dem nen
ſatonalfeſte aller Kndaes gen enthalten. Der „Jntranſigeandert feſt ehen, aber auf legale Kundgebn zu edntenee Vfet en, t das Blatt hinzu, ſei aller
inge auch

o

ngen
legags 9 Uhr fand auf dem Platze vor demnen e gen. der Schülerbataillone

iutt, welcher der Unterrichtsminiſter Spuller, der Seine
riſekk und der Vorſitzende des Munizipalraths bei
whnten. Aus der zahlreich verſammelten Volksmenge
inten wiederholt ebhafte Hochrufe auf die Re
ük. Der Abmarſch der Truppen nach dem Long-

wo die große Truppenrevue ſtattfindet, erfolgte
champ, enſchenzuſammenlauf, aber ohne allene er gehe e Himmel iſt bedeckt und droht

git Regenegen.in aus der Patriotenliga und anderen Geſellwen beſtehender, etwa 2000 Perſonen zählender
Zug mit Déroulède an der Je marſchirte heute Vor
Zitag nach der Place de la Concorde und legte dort an
der Statue der Stadt Straßburg Kraänze nieder.
Die auf dem Platze verſammelte Menge nahm die Kund

bung mit Beifallsbezeugungen auf. Anderweitige De
Aonſtrationen fanden nicht ſtatt. Dann en ich der

u der Statue der r Tuden ebenfalls Kränze
lumenſträuße niedergelegt wurden.n n derbeg kurz nach 3*/, Uhr das

Elyſee, um ſich zu der in Longchamp ſtattfindenden
Truppenrevue zu begeben. Jn der Begleitung des Präſidenten befanden ch ſämmtliche Miniſter. Auf dem
Wege nach Longchamp wurde der Zug, der von einer
Abtheilung Küraſſiere eröffnet und geſchloſſen wurde,
mehrfach mit Hochrufen auf den Präſidenten Gréèvy

üßt.n Se Feier des Nationalfeſtes begann am Mittwoch

Abend in üblicher Weiſe mit Straßenbällen, Geſang und
Muſikvorträgen von Liebhabervereinen und mit lärmenden
Aufzügen in Begleitung von Fahnen und Papierlämpchen.
Kleine Ruheſtörungen, die vorkamen, wurden raſch unter
drückt. Unter den Liedern und Märſchen herrſcht dies
mal die Boulangerhymne: „En revenant de la
reyue“ über die Marſeillaiſe vor. Boulanger wird darin
maßlos verherrlicht, wie nachſtehender craſſe Vers daraus
zeigt:

„Quoi! des intrigues étrangères
Feraient la loi dans nos toyers!
Dirigeraient nos Ministères,
Commanderaient à nos guerriers!
Ainsi dans la France asservie
Boulanger deviendrait proserit,
Parce qu'il aurait lui qu'on maudit,

Bien merité de la patrie!
Aux armes, Citoyens!
Forwez Vos bataillons!
Marchons! marchons!

Que Boulanger revienne, et nous vaincrons!“
Die Auswanderung der Pariſer nach der Umgegend

war ſtärker als je und alle Sommerwohnorte bis an die
See hin ſind fabelhaft überfüllt, doch iſt andererſeits der

ufluß von Provinzialen nach Paris ebenfalls ungewöhn-
üch ſtark. Fahnen ſieht man etwas mehr als in den
Vorjahren. Einem Winke der Patriotenliga folgend,
laſſen Viele inmitten ihres Bündels franzöſiſcher Fahnen
eine ruſſiſche figuriren. Der Himmel iſt ſtark bewölkt
und gewitterdrohend. Die Bewegung in den Straßen iſt
außerordentlich groß. Das Elyſee und die deutſche
Botſchaft ſtehen ſeit geſtern Abend unter ſtarker
Bewachung. Die Truppen dürfen an den Abend-
feſtlichkeiten nicht theilnehmen. Von jedem Regiment wird
ein Peloton in Marſchbereitſchaft gehalten.

Der „Rubel auf Reiſen“ ſpielt nach der National-
Ztg. jetzt in Paris eine große Rolle; die antideutſchen
etzereien gingen- zum großen Theil von Ruſſen aus.

Es beſtehe eine europäiſche Kriegspartei und von Panſla-
viſten gefüllte Kriegskaſſe. Man wolle Frankreich zum
Kriege hezen. Auch den Monarchiſten ſei das recht, denn
dieſe wollen wieder die Republik durch einen Krieg un-
möglich machen. Auch die Scene bei Boulangers Abreiſe
geht wahrſcheinlich von den Panſlaviſten mit aus.
Und alle dieſe Franzoſen wollen Patrioten ſein!

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer iſt Donnerstag Morgen in Con-

ſtanz eingetroffen und von dem Großherzog, dem Erb-
großherzog und deren Gemahlinnen ppfarker und zu
Schiff nach der Mainau geleitet worden. er Kaiſer,
der auf dem Decke des Schiffes ſtand, wurde von einer
äußerſt zahlreichen Menſchenmenge begeiſtert begrüßt.

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
ſind Mittwoch Nachmittag auf der acht „Victoria and

lbert“ in Cowes angekommen, wo ſie verbleiben, bis
das Schloß Norris für ihre Aufnahme hergerichtet iſt.

Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
ſtattete während ſeines Aufenthaltes in Potsdam auch
dem Prinzen Wilhelm einen Beſuch ab.

Die Frau Fürſtin von Bismarck hat in Begleitungdes Staatsſekretärs Grafen Herbert Berlin verlaſſen, um in
omburg, wie voriges Jahr, eine mehrwöchige Kur zu ge

Halle, Sonnabend, 16. Juli 1887.
(Ausgegeben 15. Juli Vormittags.)

ſchon mitgetheilt, in den nus.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, die Frage, ob

der Prinz Ferdinand von Coburg der Zuſtimmung
des Chefs des Hauſes Coburg zur Annahme der Fürſten-
krone bedürfe, richtete ſich nach dem Für ch en
Hausgeſetz und berühre den deutſchen Kaiſer
gar nicht. Dieſer ſei bei der Gutheißung der Wahl
rn ſo viel wie die übrigen Unterzeichner des Berliner

ertrags von 1878 betheiligt. Die Mitwirkung des
deutſchen Kaiſers bei der in Rede ſtehenden Fürſtenwahl
ſei a 9 lediglich die Folge der Großmacht Stellung
Der lands zu dem von den Großmächten unterzeichneten

ertrage.
Unſer K--s Berichterſtatter ſchreibt uns aus

Berlin, 14. Juli. Der chineſiſche Geſandte HſüChing-
Chéng reiſt heute Abend 11 Uhr mit dem aus Paris
geſtern früh z eingetroffenen Chef der chineſiſchen Er-
iehungs Miſſion in Europa, den früheren Tautai vonSon Tcheo und in Begleitung des Dollmetſch-
ecretärs Dr. Kreyer nach Kiel, um von da morgen

freien nach Eckernförde zur Theilnahme der Probe-
ahrten der auf der Schiffswerft des Stettiner „Vulcan“

erbauten neuen chineſiſchen Panzerſchiffe „King-Yuen“
und „Lai Yuen“ zu gehen. Die Probefahrt des „King-
Yuen“ findet übermorgen (Sonnabend) ſtatt.

Der Kampf für und wider die ruſſiſchen
Werthe dauert fort. Wer ſolche beſitzt, hat ohne Zweifel
ſein Urtheil ſich gebildet.

Die für Berlin beſtimmte ſiameſiſche Geſandt-
ſchaft iſt aus Siam über London eingetroffen.

Vach einer Verſtändigung des Reichsmarſchallamtes, ſo
meldet die Frankf. Ztg. aus Gaſtein, wird Kaiſer Wilhelm,
wenn ſein Wohlbefinden anhält, zur Reiſe nach
Gaſtein die Arlberg-Tour wählen, dann wahrſcheinlich in Jnns
bruck für eine Nachtruhe die Fahrt unterbrechen und in Gaſtein
am 19. Juli eintreffen. Eine Begegnung mit dem Kaiſer Franz
Joſef iſt ſicher, doch iſt der Tag noch nicht beſtimmt.

Zu dem bevorſtehenden Anarchiſtenprozeß Neve
wird der „Kreuzztg.“ gemeldet, daß darin vorausſichtlich auch
der im Januar dieſes Jahres in Berlin verhaftete Rechtskon
ſulent Sparr eine Rolle ſpielen werde. Man nahm früher an,
daß es ſich bei der Verhaftung deſſelben lediglich um eine Art
groben Unfugs handele, da Sparr betroffen wurde, als er
Zettel unfläthigen Jnhalts in öffentlichen Bedürfnißanſtalten
anklebte. Später ſtellte es ſich indeſſen heraus, daß er eine
ter Anzahl von ihm ſelbſt geſchriebener Aufrufe verbreitet
abe, worin er die Arbeiter zu hochverrätheriſchen Ken en

und Dynamitverbrechen aufforderte Ueber die
die Sparr hierzu verleitet, verweigerte er jede Auskunft; es
wurde jedoch in Erfahrung gebracht, daß gerade in den vorher-gegangenen Wochen die in Berlin vWörßandenen Anarchiſten

roße r gemacht hatten, einzelne Gruppen der
ieſigen Sozialdemokraten in das anarchiſtiſche Lager hinüber

zuziehen. Dieſe Verſuche wurden, wie die in London er
ſcheinende anarchiſtiſche Wochenſchrift: „Die Autonomie aus
drücklich erklärte, auf Anweiſung des Londoner anarchiſtiſchen
Komitees unternommen, und Sparr, der durch eigen mehr-
monatlichen Aufenthalt in London mit den dortigen Anarchiſten
in näheren Verkehr getreten war, ſchien in gleichem Auftrage
an zu haben. Die einige Wochen ſpäter erfolgte Ver

aftung des Neve, ſowie die damit in Verbindung ſtehende ge
ſteigerte anarchiſtiſche Propaganda in Deutſchland, erhöhte die
Wahrſcheinlichkeit dieſer Annahme ſo bedeutend, daß, wie die
„Krzztg.“ erfährt, eine Vereinigung der Prozeſſe Sparr undNeve noch nicht ausgeſchloſſen iſt. In dieſem Falle dürſte ſich
alsdann vor dem Reichsgericht ein Monſtre-Anarchiſtenprozeß
abſpielen, welcher die geſammte Thätigkeit dieſer an Zahl zwar
noch geringen, aber darum nicht minder gefährlichen Schaar
von Dynamitarden aufdecken würde.

Oeſterreich Ungarn. Zur Wahl der deutſchen Land-
tagsab geordneten in Böhmen haben die Nominirungen
der Kandidaten begonnen. Die Vertrauensmänner wurden ſich
überall darüber ſchlüſſig, als Kandidaten dieſelben Männex
aufzuſtellen, welche im re aus dem böhmiſchen Landtage
austraten, zum Beweiſe dafür, daß der Austritt der Vertreter
des deutſchen Volkes in Böhmen ungetheilte Zuſtimmung fand.

Jn Königinhof bei Trautenau, in jener Stadt, in
welcher gegen die Deutſchen ſchon ſeit Jahren ein Kleinkrieg
geführt wird, der, wie bekannt, ſchon zu thätlichen Ausſchreit
ungen führte kam dieſer Tage folgende einfache, aber höchſt
bezeichnende Geſchichte vor. Ein deutſcher Turner ſollte be
graben werden. Seine Turnbrüder wollten ihm. wie es ſeit
echt gehneen üblich, die letzte Ehre erweiſen und ihn nach der

irche und nach dem Friedhofe geleiten. Die Behörde geſtattete
aber den Trauerzug nicht, da man Ausſchreitungen ſeitens der
Tſchechen am Grabe des deutſchen Turners befürchtete. Die
deutſchen Turner erhoben nun Einſprache gegen das Verbot.
Man ſtellte ihnen demüthigende Bedingungen. Von dem
Trauerhauſe aus mußten ſie durch eine Winkelgaſſe nach der
Kirche ziehen, was ſonſt den Turnern geſtattet blieb. vollzog
ſich unter dem Schutze der Bajonette. Eine ſtarke Gensdarmerie
mannſchaft begleitete den Leichenzug nach dem Friedhof. Eines
Kommentars bedarf dieſes buchſtäblich wahre Vorkommniß nicht.
Solche Zuſtände herrſchen aber nicht bloß in Königinhof, ſon
dern überall, wo Deutſche und Tſchechen zuſammentreffen.
Soweit reichen die Folgen des künſtlich großgezogenen tſchechiſchen
Fanatismus.

Bulgarien. Ruſſiſche Erklärung. Das „Journal de
St. Pétersbourg“ (wir brachten telegraphiſch das Folgende in
der geſtrigen 2. Ausg. bereits) erinnert daran, daß die Erklär
ungen des Prinzen von Koburg ſelbſt und die kürzlich dar
gelegten Anſichten der Mächte dahin gingen, daß die erſte Be
dingung für eine zuläſſige Kandidatur die Genehmigung
Rußlands ſei, Der Prinz werde ſich nicht durch eine Depu
tation nach Sofia führen laſſen; wenn er es thäte, ſo würde er,
weit entfernt die Lage zu verbeſſern, ſie noch mehr verwickeln.
Was die Mächte angehe, ſo würden, wenn einige Kabinets ge
neigt ſeien die Wahl zu ſanktioniren, dieſelben ſchließlich doch
einſehen, daß dies nur die Lage verſchlimmern und die Pläne
der Regenten unterſtützen würde, welche nichts mehr wünſchten,
als ſich aus ihren eigenen Verlegenheiten zu befreien, indem ſie
die Mächte unter ſich veruneinigten. Die Pforte habe ſich
übrigens in dieſer Frage noch nicht an die Mächte gewendet und
es ſei mehr als wahrſcheinlich daß ſie die Dispoſitionen der
Mächte abwarten werde, ehe ſie ſich äußere. Kurz, die ganze
Angelegenheit ſcheine ein vergebliches Unternehmen der ihrem
Ende entgegengehenden Regentſchaft zu ſein. Wenn daſſelbe

179. Jahrgang.

er 2 mm
nicht herbeiführen könne. ſo ſei doch zu hoffen, daß weiter
Komplikationen zwiſchen den Mächten dadurch nich
entſtehen würden. Was Rußland angehe, ſo werde es
von der bisher befolgten Linie nicht ab weichen.

Amneſtie. Antwort des Prinzen von
Koburg. Der Miniſterpräſident Stoiloff hat, wie ſchon
gemeldet, verfügt, daß alle unter ſeinem Amtsvorgänger
internirte Perſonen in Freiheit geſetzt werden. Der
Prinz von Koburg hat auf die Glückwunſchtelegramme
der Bevölkerung geantwortet, daß die Sympathien Europas
und die verſtändige Haltung Bulgariens allein im Stande
ſeien, den bulgariſchen Wünſchen Erfolg zn verſchaffen,
und daß er auf die Einſicht und die Ergebenheit des bul
gariſchen Volkes rechne.

Afrika. Der Daily News“ wird aus Kairo gemeldet, daßAbdullah, der Nachfolger des Mahdi, welcher gedrängt
worden war, Geld zu beſchaffen, alle Güter der Kaufleute kon
fiszirt und letzteren dafür Anweiſungen E5geben, die nach der
Eroberung von Kairo zahlbar ſein ſollen.

Heer und Marine.
s Deutſchland. Schiffsbewegungen. Der Dampfer

„Bayern“ mit dem Ablöſungscommando für S. M. Kreuzer
„Nautilus“ iſt am 13. Juli er. in Port Said eingetroffen und
beabſichtigt am 17. d. M. die Reiſe fortzuſetzen. a

Das Geſetz vom 17. Juni d. J., betreffend die Für-
e für die Wittwen und Waiſen von Angehörigen des
Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine hat die Arbeitslaſt
der Kriegsminiſterien der einzelnen Contingente des Deutſchen
Reiches naturgemäß entſprechend vergrößert. Nach der Ver
fügung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums vom 30.

uni er. werden die auf das genannte Geſetz Bezug habenden
ingelegenheiten dem Geſchäftsbereiche des Departements
ür das Jnvalidenweſen und zwar ſpeziell der Unteru s e überwieſen. Daſür iſt die Beardeit

ung einzelner anderer Angelegenheiten, welche bisher der letz
teren oblagen, auf die beiden anderen Abtheilungen des Jnva-
lidendepartements übergegangen. Das genannte Departement
beſteht bekanntlich ſeit der im vorigen Jahre erfolgten Neu-
Eint Filung, bezw. r der einzelnen Reſſorts des
Kriegsminiſteriums aus drei h und zwar: 1.
Penſionsabtheilung. 2 Unterſtützungs Abtheilung und 3. An
ſtellungsAbtheilung. Die durch das Reliktengeſetz vom 17. Juni
er. mehrbelaſtete Unterſtützungsabtheilung hat nunmehr gemäß
obiger kriegsminiſterieller Verfügung an die „Penſions- Ab-
theilung“ alle diejenigen Angelegenheiten, „welche ſich auf die
Regelung der Penſionen der Unterchargen bei Civil-
anſtellungen und auf die Niederſchlagung überhobener Pen-
nen beziehen und an die „Anſtellungs-Abtheilung“

ie „auf die Jnvaliden Jnſtitute 2c. bezüglichen“ Angelegen
eiten abgegeben. Jm Intereſſe aller derjenigen, welche bezüg-
ich der hier erwähnten 3 enheiten an das Kriegsminiſte

rium z in die ſollten, haben wirgeglaubt. auf die mehrgenannte Verordnung ſpeciell binweiſen
zu ſollen mit dem Hinzufügen, daß wir uns weitere Erläuter
ungen über dieſen das allgemeine Intereſſe berührenden Gegen
ſtand vorbehalten wollen.

—ld. Wie wir hören findet die diesjährige große
Generalſtabsreiſe im Weſten des Reiches unter Leitung
des General-Quartiermeiſters der Armee und Generaladjutan
ten Sr. Majeſtät, Generallieutenant Graf von Walderſee,
Ende dieſes Monats ſtatt.

Belzgien. Seit Anfang voriger Woche ſteht nun ſchon
die Reform der belgiſchen Wehrpflicht auf der Tages
ordnung der Brüſſeler Kammer und hat einen Verlauf ge
nommen, welcher es wenig wahrſcheinlich macht, daß das Pro
blem einer geſunden Löſung entgegengeführt werde. Das Mi-
niſterium hat von allem Anfang an der Frage äußerſt reſervirt
gegenübergeſtanden; ſein Verhalten wird aber weniger durch Er
wägungen techniſcher Natur beeinflußt. als durch Gründe, die
ſich beſſer errathen als ausſprechen laſſen, die aber weſentlich
in der Befürchtung gipfeln dürften, durch Genehmigung des
Prinzips der allgemeinen obligatoriſchen Dienſtpflicht ſich die
Sympathien Theils der Bevölkerung zu verſcherzen,
welcher in der Lage iſt, von dem bis jetzt üblichen Loskaufs
ſyſtem den ausgedehnteſten Gebrauch zu machen. Dieſem Los-
kaufsſyſtem geht der im Mittelpunkte der parlamentariſchen De
batte ſtehende Antrag des Grafen d'Oultremont energiſch zu
Leibe, daher denn das Kabinet erklärte, es werde ſich dem Ge-
ſetzentwurfe d'Oultremont nicht anſchließen. Da aber Herr
Beerngert hinzufügte, er werde die Kabinetsfrage nicht ſtellen,
ſo darf man vielleicht ſchließen, daß das Kabinet in Anſehung
aller Umſtände es denn doch nicht für rathſam erachtet, ſein
Schickſal unwiderruflich an die Beibehaltung des bisherigen
Syſtems zu knüpfen. Der Standpunkt der Parteien iſt in An
ſehung der militäriſchen Reforwfrage vielfach durchbrochen.
Uebrigens iſt es ſchwer einzuſehen, wie Belgien auf die Dauer
der allgemeinen Dienſtpflicht entgehen will, nachdem ſie nun
einmal das herrſchende Syſtem auf dem europäiſchen Feſtlande
geworden iſt.

Von Donnerstag Abend liegt bereits folgende Depeſche vor:
Bei der fortgeſetzten Berathung des Armee-Rekrutirungs-

entwurfes in der Repräſentantenkammer wurde der Artikel be-
treffend die perſönliche Ableiſtung der Militärdienſtpflicht mit
69 gegen 62 Stimmen abgelehnt. Der ganze von Oultremont
vorgelegte Geſetzentwurf wurde hierauf zurückgezogen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſenn.
Von der Stanley'ſchen Expedition. Ein Brüſſeler

Correſpondenyt ſchreibt der W. A. Z vom 11. d. M.. „Die
neueſten Nachrichten, welche ſoeben über die Stanley' ſche Ex
pedition zur Befreiung Emin Paſchas bei der Brüſſeler Congo-
Regierung einlaufen, lauten im Gegenſatz zu dem bisherigen
Verlaufe des Zuges viel ungünſtiger. Stanley hat mit einem
Feinde zu kämpfen, der um ſo furchtbarer iſt, als er von Nie-
mandem erwartet wurde, nämlich mit einer unbeſchreiblichen
Hungersnoth, über die wir nichts Näheres wiſſen, deren Wir-
kungen aber nach den Andeutungen, die uns Stanley giebt, ver
hängnißvoll ſein muß. Dieſe Hungersnoth herrſcht nicht allein
am mittleren Congo, ſondern auch am oberen Congo, alſo
gerade in jenem Gebiete, welches man bisher als das frucht
barſte der ganzen afrikaniſchen Aequatorialgegend geſchilder
hat. Ein Brief Stanley's, welcher gus Bolobo am Congo-
ſtrome datirt iſt und von Saint Paul de Loanda aus hierher
telegraphirt worden iſt, erklärt, daß die Expedition am 9. Mai
in Bolobo ankam, aber die Weiterreiſe einſtellen mußte, um in
der ausgehungerten Umgegend irgend welchen Proviant aufzu
treiben. Stanley hat deßhalb die Hoffnung aufgegeben, den
Zuſammenfluß des Congo und des Aruwimi am letzteren
Fluſſe iſt bekanntlich Wadelai. der Aufenthaltsort Emin Paſchas
gelegen am feſtgeſetzten Tage, nämlich am 1. Juni, zu er
reichen. Das Schlimmſte aber iſt, daß die Suche nach Nahrungs

auch eine Löſung der Schwierigkeiten der bulgariſchen Frage mitteln in der ganzen Gegend zwiſchen Bolobo und Lukolela ein



e. e

e

e

h

o unzureichendes Reſultat gab, daß Stanley dem Araberhäupt-
ling TippoTip den Auftrag ertheilte, nach den StanleyFalls
z ziehen, daſelbſt Proviant aufzukaufen und ſo raſch als mög-
ich nach Lukolela zurückzukehren. Dadurch erleidet der Zug eine
Verzögerung von mindeſtens drei bis vier Wochen. Auch ſonſt
lauten die Nachrichten der Expedition nicht günſtig. Stanley
iſt in Folge der unglaublichen Hitze mehr als einmal nicht un-
bedenklich erkrankt, ſo daß ſein Befinden zu ernſten Befürchtungen
Anlaß gab. Doch ſcheint ſich der kühne Forſcher, dank ſeiner
eiſernen Conſtitution, immer wieder erholt zu haben. Ferner
atte er im Laufe des mehrere Meutereien ſeiner

ſchwarzen Begleiter, an chlich hervorgerufen durch die der
Expedition auferlegten harten Entbehrungen, zu unterdrücken,
wobei Stanley, wie er meldet, eine unerbittliche Strenge ent
faltete. Die Expedition ſcheint ſomit nach jeder Richtung hin
in ein bedenkliches Stadium getreten zu ſein. Stanley's Energie
hat aber ſchon 8 ere Hinderniſſe überwunden, und ſo iſt auch
jetzt nicht die Hoffnung ausgeſchloſſen, daß es ihm doch noch
nan werde, den bedrängten öſterreichiſchen Forſcher zu de

en.
Reuterſche a haben von Unruhen berichtet,die ſich in Dar es-Salaam gegen die Expedition der

deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gerichtet hätten.
Nach Briefen aus Sanſibar reduziren ſich dieſe „Unruhen auf
eine ganz geringfügige Reiberei zwiſchen der niederen Dienerſchgit der Ken und einigen Eingeborenen, welche ſofort
und ohne Mühe beigelegt wurde,

Schulweſen und Erziehung.
Jn Preußen beſtehen auf Grund einer Verordnung

vom 10. Juni 1834, bekannt durch eine Staatsminiſterial An
weiſung vom 31. Dezember 1839, Beſtimmungen über die Be
aufſichtigung des Privatunterrichts und des Erziehungs-
weſens durch den Staat. Laut Erklärung des Unterrichts
miniſters ſind dieſe Beſtimmungen in den neuen Landen, den
Provinzen Hannover, Schleswig Holſtein und HeſſenNaſſau,
ebenſo wie in den alten Landen zur Richtfchnur zu nehmen
und zur Anwendung zu bringen, die dort in früherer Zeit be
ſtandenen Vorſchriften alſo nicht mehr gelten, ſo daß auf ſie
auch in keiner Beziehung Bezug genommen werden kann.

Die Verſetzung von Lehrern aus der Provinz
Poſen nach den weſtlichen Provinzen dauert fort. Aus den
Wreſchener Kreiſen ſollen noch in nächſter Zeit fünf polniſche
ver nach der Rheinprovinz und nach Heſſen-Naſſau verſetzt

erden.

Ausflug des Vereins für Erdkunde uach Salzmünde
am Mittwoch, den 13. Juli 1887.

(Schluß.)
Der Saaleabſchnitt unſeres Gebiets ßat deshalb eine be

ſondere Bedeutung, weil er die Waſſermaſſe des ganzen oberen
Saaleſyſtems abführt. Eine Meſſung dieſer Waſſermaſſe, in Be
ziehung geſetzt zur Niederſchlagsmenge des Saalegebiets, geſtat
tet eine ziemlich ſichere Berechnung der Verdunſtung. Die
Saale läßt bei Trebnitz in der Sekunde 110 Kubikmeter Waſſer
vorüberfließen, was für das ganze Jahr 3,5 Kubikkilometer
ausmacht. Berückſichtigen wir nun, daß das von der Saale
entwäſſerte, 18000 Quadratkilometer umfaſſende Thüringer
Becken bei einem Niederſchlagsmittel von 0,60 Meter einen Ge
er renrge, jährlich 11,1 Kubikkilometer empfängt, ſo
würde etwa ein Drittel abfließen und die übrigen zwei Drittel
zum Theil verdunſten.

Herr Ule legte ſodann eine Karte vor, welche die von ihm
vom Juli 1884 bis Juli 1885 veranſtalteten Meſſungen der
Waſſertemperatur der Saale im Verhältniß zur Lufttemperatur
und zum Waſſerſtande zur Anſchauung bringt. Die Mitteltem-
peratur des Saalewaſſers ſtellt ſich danach auf 10,88 Grad C.,
während die der Luft nur 9,03 Grad C. beträgt. Dieſe auch
bei anderen größeren Flüſſen wiederkehrende Erſcheinung iſt
durch die vielen von der Saale mitgeführten Schmutztheilchen
z erklären, welche eine landartig raſche Erwärmung des Waſ-
ers bewirken, welch letzteres dann die einmal gewonnene Wärme
zäh feſthält. So kommt es, daß die Saale den ihr nächſt
elegenen Fluren ung während des gefährlichen Mai-

Reg hre Fwiß en Wärmeſchutz gewährt, der ſie gegen die
achtfröſte ſichert.

S erf ſprach Herr Profeſſor Kirchhoff zur Ortskunde von
alzmünde.

ie Bedeutung, welche Salzmünde ſchon im frühen Mittel
alter erlangte, verdankt es der Schloßberghöhe, der Südoſtecke
jener weſtlich der Saale ſich erhebenden Buntſandſteinplatte.
Obgleich dieſe Höhe, 100 Meter über dem Meer gelegen, nur
um 30 Meter die 70 Meter hohe Umgegend überragt, ſo reichte
dies doch aus, um der frühzeitig auf ihr erbauten Burg eine
ganz hervorragende militäriſche Bedeutung dem flachen, weithin
überſchaubaren Süden und Oſten gegenüber zu verleihen.

Wann die Burg gegründet wurde, ſteht nicht feſt. Auf-
fallend iſt der deutſche Name „Salzmünde“ in einer Gegend,
deren Ortſchaften entweder noch heute ſlaviſche Namen tragen,
wie Morl, Schiepzig, Schobelitz oder verdeutſchte, wie Teut-
ſchenthal und Pfützenthal, oder endlich zwar reindeutſche, aber
erſt ſpäter an Stelle ſlaviſcher getretene, wie Rothenburg und
Friedeburg, welche Orte noch im 14. Jahrhundert ſlaviſche Be
zeichnungen beſaßen. Für Salzmünde iſt kein ſlaviſcher Name
bekannt, folglich muß dieſe Siedelung entweder von Haus aus
deutſch geweſen ſein, oder das deutſche Element in ihr ſrühzeitig
das ſlaviſche gänzlich beſeitigt haben. In einer Urkunde von 979
erſcheint für das Flüßchen in niederdeutſcher Mundart die Be
zeichnung Salta, worqus ſich für den Ort ſelbſt die Form
Saltamunda ergeben würde. Wurde doch erſt zu Luthers Zeit

alle und Umgegend vom Oberdeutſchen erobert. Die älteſte
orm des Ortenamens allerdings, die in Schriftſtücken vor

ommt, iſt die oberdeutſche Salza, Salzamunda, Salzacha und
Salzachamunda. Der Name des Flüßchens wird alſo hier
wie vielfach anders auch als Ortsname verwendet. Aus

(Nachdruck verboten).

Jtalieniſcher Plauderbrief.
Von Woldemar Kaden.

Rom-Neapel, Mitte Juli.
Auf allen Fluren der italieniſchen Erde reifte das

Korn bereits der Sichel entgegen, die ſegensreiche
Olive hat Früchte in Fülle angeſetzt und auf den Hügeln,
von Sonnenſtrahlen umſponnen, fängt die Traube an ſich
zu s Die letzten Erdbeeren ſind den letzten Roſen
nachgefolgt und ſomit auch die letzten Spuren des Früh-
lings getilgt; aber ganze Füllhörner ſommerlicher Früchte
werden alltäglich über die Marktplätze der großen Städte
ausgeſchüttet, alle Tage reift das a Himmels
eſtirn deren neue, größere und ſchönere, und dazwiſchen
lühen des Sommers üppigglühende Blumen.

Es ſieht aus, als wenn es in dieſem Lande gar keine
Hungerleider geben könne, als ob die milde Hand der
großen Mutter für Alle gleich weit geöffnet ſei. Da darf
man ſich den Luxus gönnen und Das, was Alle nährt,
das unentbehrliche tägliche Brod, ſoll nicht blos ſättigen
und nähren, es ſoll auch das Auge erfreuen und in

Formen und vielen Farben, vom zarten Weiß-
lond bis zum kräftigen Goldbraun, auf dem Tiſch er-

ſcheinen. Und wenn man für andere, unnützere Dinge in
don und Farben prächtige Ausſtellungen in Venedig,
Rom, Florenz und Neapel eingerichtet, die dem Publikum
zur Verfeinerung des Kunſtgeſchmacks dienen, ſo hat man
jetzt in Mailand eine Brod Ausſtellung mit Allem, was
drum und dran hängt, arrangirt, die den Geſchmack am
Brod auf eine höhere Stufe heben ſoll.

Die Mailänder Backkunſt entſtammt der Wiener Schule,
dieſe hat ſich, trotzdem man alle anderen öſterreichiſchen

Salzacha iſt die Form Salzke entſtanden, die berechtigter er-
ſcheint als Salza. Bevor die Unſtrut die NebraFreiburger
Platte durchbrach, führte die Salzke ihre Gewäſſer der Saale
u, wie dies durch Dir ärngt ches Gerölle bewieſen wird.
ei den ſchwachen Salzgehalt der Salzke iſt wohl kaum anzu

nehmen, daß ſie dem größeren Fiuß, in den ſie mündet, zu
ſeinem Namen „Saale“ verholfen habe derſeibe wird mit
größerem Recht wohl auf die ſtarken halliſchen Soolquellen

r ſein, die zeitweiſe überliefen und den nahen Fluß
üchtig ſalzten.

Die Burg von Salzmünde war zuerſt wohl als Grenzfeſte
des nördlich gelegenen Schwabengaus dem ſüdlichen Haſſegau
herber von Bedeutung und hat, nachdem 530 das alte

hüringerreich zerſtört worden und der Schwabengau den
Sachſen, der Haſſegau den Franken zugefallen, gewiß eineervorragende Rolle in den e r dieſer

eiden Stämme geſpielt, bis endlich Karl der Große die Sachſen
unterwarf und auf der Salzmünder Burg einen Grafen ein
ſetzte, der vor allem gegen Oſten hin Wacht zu halten hatte.

uch Markgraf Gero, der wackere Mitſtreiter Otto's des
Großen gegen das Slaventhum, hat hier häufig geweilt. Aber
chon unter Otto II. büßte die Burg faſt ganz ihre bisherige

edeutung ein, indem dieſer Kaiſer ihre reichen Güter der
Abtei Memleben gab. Die Burg ſelbſt kam an das Haus
Wettin. 1290 an die Erzbiſchöfe von Magdeburg, die ſie 1441
für 9000 Gulden ſammt der Herrſchaft Friedeburg und der Schutz
errſchaft über Gerbſtädt an die Grafen von Mansfeld ver
auften, nach deren Ausſterben 1780 ſie an die Jnhaber des

Erzbisthums Magdeburg, die Hohenzollern, zurückfiel.
Schon 1441 wird das Schloß Salzmünde als ein weißes

bezeichnet, das dazu gehörige Dörfchen war ſeither ganz un
bedeutend und zählte noch vor 50 Jahren nicht mehr als 40 bis
50 Einwohner. Seitdem hat es ſich Dank der großartigen
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Thätigkeit, welche die
Familie Boltze und Zimmermann hier entfaltete, ſo gehoben,
daß die Einwohnerzahl um das 16fache vermehrt worden: ſie
beträgt heute 800. Bis 1857 lag der Schloßberg wüſt und
öde, damals erſt wurden die Parkanlagen geſchaffen, die ihn
heute bedecken, und das ſeinen Gipfel krönende jagdſchloßartige
Gebäude. Jhrer beherrſchenden Lage wegen wurde nämlich
damals dieſe d Standpunkt von dem aus
König Friedrich Wilhelm IV. den Gang des Manövers verfolgte,
des letzten, ehe ſein Geiſt ſich umnachtete.

Was den Menſchenſchlag von Salzmünde und Umgegend
anlangt, ſo zeigt derſelbe, wie bei ſlaviſch- deutſcher Miſch
bevölkerung zu erwarten, eine gewiſſe Breitſchädeligkeit: der
Breitenindex beträgt 82 Die Sprache iſt weder rein thü-
ringiſch noch mangsfeldiſch. zeigt vielmehr Anklänge an beide
Mundarten und hat vieles Uebereinſtimmende mit dem Halliſchen.
Für Flieder findet ſich die auch ſonſt vielfach vorkommende Be
zeichnung Kuftemade, für Silberpappel das vielleicht ſlaviſche
Dalwineke. Mehrfach iſt die ältere vollere Form erhalten. ſo
giebet für giebt; Schochewitz für Schochwitz. Jn letzterem Orte
hat ſich, wie eine Urkunde des Halberſtädter Biſchofs bezeugt,
bis 1462 ein Reſt von Heidenthum erhalten, indem man hier
dem guten Lubben Thierknochen opferte. Eine gewaltige Lager
ſtätte von Opferknochen, 10 Fuß hoch und 50 Fuß im Durch
ehe ſich noch im Anfange unſeres Jahrhunderts nahe

ei Schochwitz.
Nach Schluß der Sitzung ſtattete die Verſammlung den

ſchattigen Parkanlagen des Schloßberges einen Beſuch ab, genoß
von der Höhe die weitreichende Ausſicht auf die fruchtbare
Saallandſchaft und trat dann in der erquickenden Kühle des
prächtigen Sommerabends die Rückfahrt an.

Univerſitäten, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berxlin. Für die zweite Profeſſur der Anatomie an

der Univerſität iſt außer Prof. Hertwig Jena jetzt auch noch
Profeſſor Fürbringer- Amſterdam in Ausſicht genommen.
Profeſſor Virchow wird in Begleitung Pr. Heinrich Schlie-
manns den letzten Theil der Univerſitätsferien in Aegypten
zubringen. Zum Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors der
Botanik, Dr. Eichler, iſt, wie wir jüngſt meldeten der Bota-
niker Graf SolmsLaubach beſtimmt. Die Berliner Pro-
feſſur wurde nach der N. F. P. zuerſt dem Profeſſor der Botanik
und Director des botaniſchen Gartens in Wien, Hofrath Dr. A
Fret Ritter v. Marilaun, angetragen, der dieſelbe jedoch
ablehnte.

Würzburg. Die von Würzburger Unioerſitätspro-
feſſoren, von Aerzten und Kapitaliſten aus Würzburg und
Kiſſingen gegründete Aktiengeſellſchaft behufs Errichtung einer
Anſtalt für mechaniſche Heilgymnaſtik nach dem Syſtem
des ſchwediſchen Arztes Sander wird dem B. T. zufolge vom
15. Mai bis zum 30. September in Kiſſingen, die übrige Zeit
S Fgürsburs domiziliren. Das Aktienkapi al beträgt 200,000

ark.
Göttingen. Dee Gött. Zta. ſchreibt: Von al en Herren

und Freunden unſerer Uriverſität ſind bereits zahlreiche Mel
dungen eingegangen. Univerſität und Stadt haben die um-
faſſendſten Vorbereitungen getroffen. Eine Wohnungskommiſſion
und ein Empfangscomité (9 Hirren aus Univerſitätskreiſen, 9
Bürger der Stadt) ſind gebildet. Es kann vorausſichtlich für
alle, welche zum Feſte kommen, in auskömmlichſter Weiſe ge
ſorgt werden. Wer gut logirt ſein will, wird natürlich wohl
thun, ſich bei Zeiten anzumelden. Aber auch die nicht vorher
Angemeldeten werden untergebracht werden. Für das Empfangs
comité hat die Königliche Eiſenbahndirektion mit entgegenkom-
minder Bereitwilligkeit das neue Geväude eingeräumt, welches
in erſtaunlich kurzer Zeit auf dem R ſenplatze vor dem Bahn-
hofe (nördlich der Angatom e) entſtanden iſt. Dies Gebäude ſoll
während des Bahnhofsumbaues als Billetſchalter und Eilgut-
expediſion dienen, wird aber zunächſt durch das Empfangs
comitè eingeweiht werden. Für die alten Herren der Univer-
ſität ſino allg meine Eintrittskarten zum Beſuch der Feſthalle
für 2 und ſpec ell zum Feſtcommerſe für 1 käuflich zuhaben. Studtrende anderer Univerſitäten müſſen für die Fef

Erinnerungen zu tilgen ſtrebte, bis heute unverfälſcht und
in manchen Formen und Zuſammenſtellungen lebendig er

alten. Jn Mailand ſind noch heute die „Chifelli“ im
chwange; das Wort iſt verdorben aus „Kipfel“, das

Ding aber iſt das echte Wiener Kipfel, denn das Voca-
bularium Italiano giebt davon die Erklärung „Chifelle,
s. m. kleines Brödchen in Form des zunehmenden Mondes,
aus feinſtem Mehl und mit Butter bereitet, das man zum
Frühſtück in Milchkaffee oder ähnliche Getränke taucht“;
dann Butterbretzeln, Kaiſerbrödchen, Mundſemmeln, Ro-
ſinenbrode (eine Mailänder Spezialität, „Panettoni“ ge
nannt); all' dieſe leckeren Dinge werden zwiſchen Ticino
und Adda eben ſo gut hergeſtellt wie an der ſchönen
blauen Donau.

Und nun giebt alſo, wie geſagt, die Stadt Mai-
land eine Brod- Ausſtellung zum Beſten. Die Brod-
bereitung ſoll durch ſie gehoben werden. Das iſt etwas
Neues, und ſiehe heute iſt das Brod in Mailand
Mode geworden. Die feine Welt kommt in feinſten
Equipagen zur Piazza Caſtello gefahren und drängt ſich
zu Tauſenden durch die großen, das Brod vorberei-
tenden Maſchinen hindurch; durch die Mähmaſchinen,
Dreſchmaſchinen, Mühlen, Teigtröge, deren langfingerige
Dampfſtampfen die zähe Maſſe verarbeiten. Aber in der
„Galleria del lavoro“, dem Arbeitsſaal, ſtaut ſich die
Menge. Dort giebt's friſches Brod und dort wird es
friſch von den Oefen weg noch heiß mit einer Gier ver-
zehrt, die bei dieſen feingliederigen Modedamen und bla-
ſirten Herren vor Auſtern und Trüffeln und anderen aus
der Unterwelt heraufgeholten lukullianiſchen Hochgenüſſen
ſich oft nicht einſtellen wird. Die Mode vert ägt eben
Alles und der Mode zu Liebe ſchafft man ſich auch einen
Magenkatarrh an. Ueberall ſieht man kauende Erwachſene

hallenkarte 4 zahlen. Die Zahl der Karten für die Feſtht
dieibt unbeſchränkt, weniaſtens wird es bei dem großen
fügbaren Raume nicht nöthig werden, Vorbehal;e zu mag
Dagegen haben zu der ei entlichen Feſtfeier in Kirche und
für alte Herren nur in beſchränkter Zahl Plätze reſervirt wen
können. Eine Betheiligung an dem Feſteſſen der Univeß
iſt nur ſo chen möglich, de als geladene Gäſte hieſiger
feſſoren eingeführt werden. Dieſe Zahl kann nur eine the
ſein, weil wegen des Raumes nur ſo viel Gedecke verfin
ſind. als durch Ablehnung anderer frei wer en. Auch e
Vergnügungs-Commiſſion iſt eingeſetzt worden aus Mitgliede
der Univerſität, der Stadt und 9 Vertretern der verſchiede
ſtudentiſchen Vereinigungen. Dieſe Commiſſion hat das

amm des Feſtcommerſes im Einzelnen feſtgeſtellt und de
elte dem Druck übergeben. Die Reihenfolge der Lieder u
eeigneter officieller Toaſte iſt daxin vorgeſehen. Es beſt
ie Hoffnung, daß der reetor magnificentissimus, Se. Königlg

Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, die Gnade haben d
das Ehrenpräſidium des Commerſes zu übernehmen.

Aus aller Welt.
Wie das Volk „henkt.“ Ueber einen ſchauerlig,

„Juſtizact“, den jüngſt „Maſter Lynch“ in der Stadt La
Sndiana) vollführte, wird aus Louisville berichtet: An
Juli gegen 2 Uhr Morgens erſchien eine Anzahl mäskin
Nänner in Lalem; nachdem ſie den Stadtwächter ergriffen m

h hatten, begaben ſie ſich nach dem Gefangniß m
verlangten vom Vice-Sheriff Bernycroff, der im Gebin
wohnte, die Schlüſſel. Der Sheriff weigerte ſi d, dies zu thu
worauf er gleich dem Wächter feſtgenommen wurde.
einem Schmiedehammer bahnten ſich die Leute den Weg wgg
der Zelle eines Mörders, Namens Delos Hefferen. Die
hatte das Vordringen der Wüthenden, die nach ſeinem Vin
dürſteten, bemerkt und ſich auf einen verzweifelten Widerſtg
vorbereitet Wie ein gehetzter Tiger ſtand er da. Der Pöhe
welcher ihn kannte und wußte daß der Erſte, der die Zeh
betrete, ein Kind des Todes ſei, zauderte eine zeitlang d
ſchienen einige der Kerle auf eine „gute“ Jdee gekommen
ſein: es wurden Garnballen herbeigeſchafft, mit Kohlenöl un
Terpentin getränkt, in die Zelle geworfen und daſelbſt mittel
langer Stangen in Brand z etzt. Nachdem die Zelle in ſolche
Weiſe erleuchtet worden begann der Söbel auf Hefferen zu
feuern. Ein Schuß zerſchmetterte dem Unglücklichen den Arm
Dies machte ihn unfähig, den ſchweren Stuhl zu halten, den
er zu ſeiner Vertheidigung ergriffen hatte. Dann ſtreckte ihn
ein Steinwurf zu Boden, worauf er, ehe er zur Beſinnung
kommen konnte, ergriffen, gebunden und aus der Zelle wie an
dem Gefängniß geſchleppt wurde. „Was wollt ihr mit mir
thun fragte er. „Dich henken“, lautete die Antwort. Ich
will mit euch gehen“, ſagte er. Er wurde unverzüglich nag
einer Eiſenbahnbrücke in der Nähe d s Gefängniſſes gebracht
dort bat er, ihm Zeit zum Gebet zu gönnen, ſeine unerbittlichen
Henker verſagten ihm dies. Der Strick wurde ihm um den
als gelegt und das andere Ende an einem Balken der Brücke
befeſtigt. Dann wurde er hinabgeſtoßen. Sobald Hefferen
todt war, kehrten die Lyncher nach dem Gefängniß zurück undlaſen Alles auf, was Aufſchluß über ihre Perſon hätte geben

können; dann befreiten ſie den Sheriff und den Wächter und
serſtreuten ſich c wer Ideglmenſh. F

T Der enthaarte Menſch a ealmenſch. Für dieKahlköpfe kommt eine frohe Botſchaft aus NewYork. Ein
dortiger Arzt hat die Kahlköpfigkeit für das Endergebniß der
menſchlichen Entwickelung erklärt; der zukünftige, vollkommene
und faſt ideale Menſch werde vollſtändig kahl ſein und den
Haarüberr-ſt, der ihm von ſeiner thieriſchen Abſtammung ge
blieben, völlig verlieren. Und zwar werde dieſe Kahlheit ihn
keineswegs verunſtalten, ſondern im Gegentheil ihn in den
Augen der gleichfalls kahlen Damen heben. Leider bedeutet die
Erreichung dieſes idealen zopfloſen Zuſtandes ſelbſtverſtändlich
das Todesgeläute der Coiffeurzunft; ſie wird das Opfer auf dem
Altar der menſchlichen Vollkommenheit.

Wahlergebniſſe im Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt.
Merſeburg: Bei der heute ſtattgehabten Erſatzwahl zum

Reichstage wurden in den 5 Wahlbezirken unſerer Stadt im
Ganzen 2058 (gegen 2601 im Februar) giltige Stimmzettel ab
gegeben. Davon kommen auf den Kandidaten der conſervativen
Partei Gutsbeſitzer NeubarthWäünſchendorf 507 St. (709 im
Febr.), auf den Kandidaten der nationalliberalen Partei, Amts
richter Dr. Pieſchel Eckartsberga 101 St auf den Kandidaten
der deutſchfreiſinnigen Partei, Gutsbeſitzer PanſeEichsſtädt
1156 St. (1431 im Febr) und auf den Kandidaten der ſocial
demokratiſchen Partei, Hoffmann- Halle 294 St. (gegen 451 St.
im Februar, die auf, Haſenclever fielen.)

Querfurt: Hier wurden für Neubarth 174, für Pieſchel
4, für Panſe 484, für Hoffmann 78 Stimmen abgegeben. (Eine

Stimme ungültig). perRoßleben: Für Neubarth ſind 82, für Pieſchel 6, für
Panſe 203 St. abgegeben.

Delitz a/B.: Für Neubarth ſind 114, für Pieſchel 8, für
Panſe 52 und für Hoffmann 5 Stimmen abgegeben.

Holleben: Neubarth 100, Pieſchel 8, Panſe 35 und Hoff
mann 3 St.

Zöſchen: Neubarth 42, Pieſchel 8 und Panſe 31 St.Benkendorf: Sämmtliche 45 Stimmen wurden für Neu
barth abgegeben.

Neukirchen: Neubarth erhielt hier 97 Stimmen, Panſe
34. Hoffmann 3 und Pieſchel 1 Stimme.

auchſtädt: Neubarth 88, Pieſchel 38, Panſe 246, Hoff-
mann 14 Stimmen.

Schotterey: Neubarth 21, Panſe 77 Stimmen.
Bündorf: Es wurden abgegeben für Neubarth 22 Stimmen,

für Panſe ebenſoviel. ßGroßgöhren: Neubarth 17. Pieſchel 3, Panſe 19 St.
Thaldorf: Neubarth 28, Panſe 97, Hoffmann 33 St.

[|/J

und knabbernde Kinder, überall vornehme Käuferinnen,
die in bunten Reklame-Papierdüten und Säcken die
duftende Waare nach Hauſe tragen. Es iſt eine Freude,zu ſehen, wie ſich das „mit Luſt ernährt“.

Arme Teufel aber ſieht man nicht. Jhnen zu Ehren,
oder richtiger zum Gewinn, wurde dieſe Ausſtellung ver
anſtaltet; aber das Brod des Armen, das ſchwar e grobe,doch trüftae und nahrhafte Brod der Arbeiterklaſſe, das

ideale Brod des Nationalökonomen, iſt hier
nirgends zu finden; kein Ofen iſt für dieſes angezündet.Dafur hängen in einem abgelegenen, unintereſſanten,

freudenloſen und darum faſt immer leeren Saale ver-
ſchiedene Karten, die in augenfälliger Färbung ein raſch

u überſehendes und darum überraſchendes Bild von der
usbreitung der ſcheußlichen Pellagra in Italien geben;

da hängen in ſchwarzen Rahmen, die wie von Sarg-
deckeln abgeſchnitten ausſehen, die Photographien von
Männern, Weibern und Kindern, wahre Schreckbilder, die
unſer Herz im Tiefſten erſchüttern, unſere Seele mit Gram
füllen; die Bilder von Pellagroſi, d. h. an der Pellagra
Erkrankten.

Was die Pellagra iſt?
Die Pellagra iſt eine Ausſatzkrankheit, die bei Leuten

entſteht, die weder Chifelli, noch Kaiſerbrödchen oder
Mundſemmeln zu kauen und zu knabbern kriegen, die auch
jenes ſchwarze, grobe, aber kräftige und nahrhafte, ideale
Zukunftsbrod des Armen nicht zu ſehen bekommen, ſondern
an Stelle jener und dieſes mit der berüchtigten Polenta,
einer faden ſchleimigen Pappe aus grobgemahlenem, faſt
immer verdorbenem Maismehl, gefüttert werden.

Liebe Leſerin, theurer Leſer dieſes „Plauderbriefes“,
verzeihen Sie mir, wenn ich in dieſen hellen Sommer-
tagen ein ſo düſteres Geſprächethema angeſchlagen,
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Bis jetzt wurden demnach abgegeben für Neubarth 1282,
für Pieſchel 177, für Panſe 2456, für Hoffmann 43)9 St.

Außerdem geht uns ſoeben noch folgendes Telegramm zu
n Nebra und 7 umliegenden Ortſchaften erhielt Neue bbar 632, Panſe 452, Pieſchel 9, Hoffmann 2 St.

Kus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſ nur mit

Quellenangabe geftattet.

Q Merſeburg, 14. Juli. (Polniſche Predigt. Ma-
növer.), Heute Vormittag fand in hieſiger Neumarktskirche
ür die in unſerer Umgegend zahlreich be polniſchen
rbeiter und Arbeiterinnen ein evangeliſcher Gottesdienſt in

polniſcher Sprache ſtatt, bei welchem Herr Paſtor Harhauſen
Aus Noelnau Provinz Poſen) als Prediger fungirte. Es
mochten ſich dazu etwa 120 polniſche Theilnehmer, größtentheils
weiblichen Geſchlechts, eingefunden haben. Nach dem Gottes
dienſte wurden dir im „Hoſpitalgarten“ hierſelbſt auf Ko
ſten des hieſigen ns, welcher zu dieſem

wecke eine Extraſammlung unter ſeinen Mitgliedern veranle hatte, geſpeiſt. Unſere Garniſon Stab. 3., 4. und 5.
Eskadron des Thüring. Huſren Regiments wird, ſicherem

ernehmen nach. am 16. Auguſt er. zu den diesjährigen Re
giments und BrigadeExerzieren und Manövern von hier aus
rücken. Das Regiments und wird in derGegend von Laucha a. U. ſtattfinden. (Die nähern Details
über Dislocat on 2c. fehlen zur Zeit noch.) Demnächſt wird ſich
das Regiment zu den Detachements Uebungen der 15. Brigade
in die Umgegend von Naumburg begeben, (die der 16. Brigade
finden b i Weißenſee ſtatt) und zuletzt an den Manövern der 8.
gen die 7. Diviſion theilnehmen, die ſich in der Nähe Eis-
ebens, mehr dem See zu abſpielen werden. (Wir haben darüber

bereits ausführlich berichtet. Red
Belleben, 14. Juli. (Kirchenbau.) Heute

wurde die Orgel aus der Kirche entfernt. Der Käufer
derſelben iſt der Erbauer der neuen, Herr Orgelbauer
RühlemannZörbig. Die aufgefundenen Urkunden ent-
halten u. A., daß dieſelbe vom verſtorbenen Orgelbauer
Voigt in Eisleben im Jahre 1860 erbaut wurde. Dieſer
Tage wird die Kirche photographirt werden.

8. Quedlinburg, 14. Juli. (Doppelmord.) Eine
furchtbare Mordthat ſetzte heute Morgen die Bewohner
unſerer Stadt in Schrecken. Wie ich Jhnen bereits tele
graphiſch meldete, wurden der Buchbindermeiſter Baltzu-
weit jun. (in der Breitenſtraße wohnhaft) nebſt ſeiner

Ehefrau heute früh in ihren Betten ermorbet aufgefunden,
nachdem ſie noch Abends zuvor bis 11 Uhr in einem
Gartenlokale ſich aufgehalten hatten. Mit einem ſtumpfen,
hammerähnlichen ſchweren Jnſtrument Hammer oder
Beil) iſt beiden die Schädeldecke eingeſchlogen worden.
Als heute früh dem Lehrling des Ermordeten auf ſein
wiederholtes Klingeln nicht Wir wurde, machte man
nach gewaltſamer Oeffnung der Thür die grauſige Ent-
deckung. Trotz der fieberhaften Thätigkeit der Polizei hat
man bis j keine Spur des Mörders. Sicheretzt noſcheint zu ſen, daß kein Raubmord vorliegt, denn im
Zimmer befindet ſich Alles in ſchönſter Ordnung, von den
Werthgegenſtänden iſt gleichfalls nichts entwendet.

u. Schönebeck, 13. Juli. (Unfall. Patent.) Geſtern
iſt auf der hieſigen Saline ein Unfall geſchehen, deſſen Folgen
für die Betreffenden recht ſchlimm werden können. Der Salinen-
ſchmied Eſchwege war beſchäftigt, bei einer neueingeſetzten
Pfanne einen über den Bord hervorſtehenden Rand zu ent
fernen. Hierbei flog ihm beim Abſchlagen des Stückes Eiſen
blech, welches ziemlich Zoll ſtark iſt, daſſelbe ins Geſicht und
unglücklich genug ans Auge. E. war ſofort beſinnungslos und
wurde baldigſt nach Magdeburg gebracht, von da aber nach
Halle geſchickt, da man allgemein das getroffene Auge für
höchſt gefährdet hält. Der Firma Hoyer u Glehe (Ma-eher hierorts iſt ein Patent ertheilt worden auf
einen Blitzableiter-Control-Apparat. Bekanntlich giebt
es viele Blitzableiter, welche durchaus unwirkſam ſind, während die
Bewohner des Hauſes ſich unter ihm ſicher glauben. Der
Apparat hat nun den Zweck, jederzeit ſich Gewißheit darüber ver
ſchaffen zu können ob der Blitzableiter noch leiſtungsfähig iſt
oder nicht. Daß bei der Wichtigkeit der Sache viele Beſtellun
gen bei den Erfindern eingehen, iſt erklärlich.

Arnſtadt, 14. Juli. (Gewitter.) Jm Laufe des heuti-
gen Tages entluden ſich über unſerer Stadt und Umgebung eine
r Anzahl Gewitter. Das erſte, welches Vormittags von

ſten heraufzog, brachte nur wenig Regen dagegen ſtrömte bei
den Nachmittagsgewittern, die gegen zwei Stunden anhielten
und von denen immer eins das andere ablöſte, das ſegenbrin-
ende Naß ununterbrochen hernieder auf die lechzenden Fluren.
heilweiſe fielen allerdings auch Hagelkörner, die aber wohl

wenig oder keinen merklichen Schaden angerichtet haben dürften.
Der heutige Gewitterregen überwiegt Millionen, denn auf un
eren Feldern waren die Früchte dem Verſchmachten nahe.

enn auch für die r iebenen Winterfrüchte nichts mehr
zu hoffen iſt, ſo dürften gber doch Gerſte und Hafer noch etwas
wachſen, und beſonders für das Gedeihen aller Hackfrüchte wird
d ſaetretene durchdringende Regen gewiß ſehr förder-
ich ſein.

Deſſau, 14. Juli. (Allerlei.) Das Zinſeneinkommen
des Landesherrn von ſeinem Privatvermögen wird auf ca. 3
Millionen Mark geſchätzt. Hinzugerechnet iſt nicht die aus dem
an Stelle der früher vor Abſchluß des Domanialvertrages aus
Staatsmitteln gewährten Civilliſte dem herzoglichen Hauſe über
wieſenen Domänen und Forſtbeſitz zu erzi: lende Einnadme von

u a

das zur Ernte gereifte Korn, die intereſſante Bäckerei-
Ausſtellung und das Erbarmen verführten mich dazu.

Wenn wir als Jtalienfahrer über die Alpen herüber-
kommen, ſo dehnt ſich vor unſeren frohen Blicken die
lombardiſche Tiefebene als Gartenland aus. So
ſchildert ſie auch „Tell“ ſeinem Sohne:

Da ſteht das Korn in breiten ſchönen Auen,
Und wie ein Garten iſt das Land zu ſchauen.“

Wohl, es iſt ein Land der blühenden Fülle: überall
treibt es und ſchießt es machtvoll empor in allen mögFarbenabſtufungen, vom zarten Wer der friſch

bebauten Mais und Reisfelder bis zum Dunkelgrün der
Orange und Zitronenbäume, und dazwiſchen ranken die
Reben feſtonartig von Stamm zu Stamm, als beginge
die Natur ein großes Feſt, um die raſtlöſe Thätigkeit des
italieniſchen Landbauers zu feiern, der durch ſeine mühe-
volle, anſtrengende Arbeit all dieſe Pracht mit hervor
zaubern half. Aber der Himmel behüte uns Vergnügungs-
reiſende vor dem Anblick der „Gärtner“ in dieſem
„Garten“, in Perugia, Urbino, Peſaro, Ravenna, im
Venezianiſchen, Mailändiſchen und anderswo. Ich möchte
Jhnen durch die Schilderung dieſer vor den Hoſpitälern
um Aufnahme bittenden Jammergeſtalten den Spaß an
dem Lande der Goldorangen nicht verderben; aber be
jammernswerth iſt es, wenn die 155 Gramm
Eiweißſtoffe, 570 Gramm Kohlehydrate und 70
Gramm Fette, die ein ſtark arbeitender Menſch
täglich braucht, durch ein und dieſelbe Speiſe,
hier Polenta, auf und eingebracht werden
müſſen, wobei dann die Maſchine ſo vollgeſtopft wird,
daß ſie alsbald zu ſtocken beginnt und in ein paar Jah-
ren verfällt. Aber die Pellagra iſt eine gnädige Krank

900 000 Mark, auf welche Summe ſich die Cvilliſte früher be
lief. Es darf wohl hiernach der Landesherr zu den reichſten
Fürſten Deutſchlands zählen. Der Domänen- und Forſtbeſitz
des nunmehr herzoglichen Hauſes iſt der werthvollſte des gan

n Landes. Ueber den bedeutenden Gütercompler, welchen der
erzog in Ungarn, Oſtpreußen 2c. beſitzt, haben wir bereits

früher ſpecielle Nachweiſe geliefert. Jn Begleitung einer
Lehrerin ſind in Oranienbaum bei Wörlitz 15 Kinder aus Halle
zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalte eingetroffen. Auch
aus hatten im vorigen Sommer eine Foßere An
zahl Kinder dort die Sommerfriſche aufgeſucht. Mit der er-
hofften Weinernte ſcheint es trübe auszuſehen. Der kalte Junihat die Bläthe bis jetzt verzögert, alſo ca. 3 Wochen zu ſpät,
ſo daß ein tropiſcher Sommer dazu gehört, ſoll derſelbe nach

was das Frühjahr verſäumt. Heute 25 Grad im
atten.

Bernburg, 14. Juli. Herberge zur Heimath.)
Für Rechnung der hieſigen Verpflegungsſtation für arme Wan-
derer wurde im Jahre 1886 in der grberge zur Heimath an
819 Perſonen Mittagsbrod verabreicht und 4125 Perſonen
Nachtquartier gewährt. Die ken zur Heimath beherbergte
einſchließlich der oben angeführten Perſonen 10 297 Wanderer
und hatte 6054 Mittagsgäſte. Die Einnahmen und Ausgaben
erreichten die Höhe von 1129475.4. Seitdem hier alle arbeits-
loſen Wanderer von 1 bis 6 Uhr Nachm. in dem Kalkſteinbruche
von L. Banſe u. Co. arbeiten müſſen wofür ſie Mittags und
Abendbrod, ſowie am folgenden Tage Kaffee erhalten hat die
Zahl derſelben gegen das Jahr 1885 um beinahe 200 abgenom
men, Daß die Herberge zur Heimath ſeit dem 1. April er. nur
214 Wanderern Koſt und Nachtquartier gewährt hat, kommt
wohl auch daher, daß jetzt viele derſelben lieber bei „Mutter
re die keine Arbeitsleiſtung verlangt Nachtlager
nehmen.

ein

Perſonalien.
Bei den Kaiſerlichen Disziplinarkammern in Karlsruhe,

Leipzig, Münſter in Weſtfalen und bei der Kaiſerlichen Dis zi
plinarkammer ſür die Reichsbeamten in Straßburg im
Elſaß ſind Stellen von Mitgliedern zur Erledigung gelangt.
Der Bundesrath hat in einer ſeiner letzten Sitzungen für die
Mitgliedsſtellen in Karlsruhe den dortigen Landgerichtsrath
Rauch, in Leipzig den Ober-Landesgerichtsrath Leonhardt in
Dresden und den DiviſionsAutideur Dr. Lehmann in Leipzig,
in Münſter den Landrichter Rademacher daſelbſt, in Straßburg
den dortigen Landgerichtsrath Hagenauer gewählt.

Dem Domaänenpächter Apel zu Lohra im Kreiſe Nord
er iſt der Charakter als Königl. Ober-Amtmann beigelegt
worden.

Gerichtszeitung.
Jn Paris begann vor den Pariſer Geſchworenen der

Proceß gegen Pranzini, den wahrſcheinlichen Mörder
der Courkiſane Marie Regnault, ihrer Kammerfrau und deren
Tochter. Es iſt ſchon ſo viel über dieſen Handel erzählt worden,
daß wir nicht näher auf die Morithat vom 16. März einzu
gehen braucheu. Was man ſeitdem über Pranzini, ſein aben-
teuerliches Leben, die Leichtigkeit, mit der er in allen Ständen
Liebesverhältniſſe anknüpfte und auszubeuten verſtand, dann
über die r erzählte, die er nach der erſten Ver
wirrung an den Tag legte, hatte die Neugier des Publicums
aufs äußerſte gereizt. So war denn auch der Zudrang von
Leuten und namentlich von ſchönen Damen, welche Eintritts-
karten verlangten, ein ſo ſtarker geweſen, daß der Präſident
Onfroy de Breöville ſchon vor 4 Tagen erklären mußte, auch
die letzten Plätze wären nach der bisherigen Vertheilung ſchon
beſetzt. Geſtern hielt er es für nöthig, eine Anſprache an das
Publicum zu halten: laute Aeußerungen, den Gebrauch von
TheaterLorgnetten und das Ein und Ausgehen während der
Sitzung zu unterſagen. Pranzini, elegant in ſeinem Aeußeren
bis zur Geckenhaftigkeit, war ſo dreiſt im Läugnen, wie man es
nur von ihm erwartet hatte und gab ſich in ſeinen Antworten
nicht die geringſte Blöße. Der Proceß wird wahrſcheinlich die
drei nächſten Tage in Anſpruch nehmen.

'Briefkaſten.
Z. Z. Wir verzichten.

Jagd, Sport und Spiel.
Zum veutſchen Radfahrer-Sport ſchreibt der

„Cycliſt“, das geleſenſte Radfahrerblatt in England, u. A.: „Daß
ſich Deutſchland erſt im Anfangsſtadium des Radfahrerſports
befindet, wird am Beſten durch Zahlen gezeigt: England zählt
500090 Radfahrer uud Deutſchland nur 20000. Die Maſchinen
der Letzteren ſtellen einen Werth von ca. 600000 dar, wovon
bis jetzt der größte Theil in die Taſche der Engländer gewan
dert iſt und wir denken, es wird wahrſcheinlich auch ſo bleiben“.
Hierzu ſchreibt man uns aus induſtriellen Kreiſen: „Wir denken
nicht ſo, wie das engliſche Blatt, freuen uns vielmehr, daß die
deutſche Jnduſtrie angefangen hat, ſich auf einen Artikel zu
legen, durch welchen jährlich Millionen nach dem Auslande ge
floſſen ſind. Wie die deutſche Nähmaſchine, wenn auch mit
Mühen und Kämpfen, ſich das Vertrauen des deutſchen Publi-
kums erobert hat. ſo wird auch das deutſche Fahrrad zwar
unter ähnlichen Kämpfen, ſich die Gunſt der Sportsfreunde zu
erwerben wiſſen.

Staatsſekretär von Stephan weilt gegenwärtig auf
m landgräklich heſſiſchen Schloſſe Panker in Holſtein zur

agd.
Es dürfte nicht allein für Schützen, ſondern auch für

Militärkreiſe Jntereſſe haben, vom Feſtſchießplatze des IX.
deutſchen Bundesſchießens in Frankfurt g. M. zu ver-
nehmen. daß ein bayeriſcher Schütze, der K. bayeriſche Betriebs
maſchinenmeiſter A. Anudert, mit einer früheren Kavallerie-
Sattelpiſtole, Syſtem Werder, mit gewöhnlichem Abzug, d. i.

ihnen 10--15 Jahre Zeit zum Erziehen der Kinder und
zum Anfertigen des Teſtaments, in welchem das ganze
leibliche und geiſtige Elend ſpäteren Geſchlechtern ver-
macht wird.

Die kleine Gemälde- Ausſtellung des Häßlichen iſt
ar trübſelig, wie Seufzer klingt es durch den Raum.Praußen iſt es luſtiger: da flattern die dreifarbigen ita-

lieniſchen Einheits ahnen, da ſpielt die luſtige Ausſtel-

lungsmuſik Straußſche Walzer, es rauſchen die ſommerlich
gebauſchten Seidenkleider, erfriſchend tönt das Lachen der
rothbäckigen Kleinen, dazwiſchen hinein wiehern die war
tenden Roſſe, welche der kerngeſunde Hafer ſticht.

Das iſt keine Hetzerei; das ſoll Jhnen, jenſeit der
Alpen, nur zeigen, daß in dem ſchönen Lande Jtalien,
wo man den e ſo gern für 5 Pfg. täglich leben
und ihn die Makkaroni von den Bäumen ſchütteln läßt,
nicht Alles Gold iſt, was glänzt, und noch manches Andere
iſt geradezu Blech, und gar Vieles ſollte ſich ein bischen
in Eiſen verwandeln.

Wir kennen die Geſchichte von Schmied von
Ruhla, der dem thüringiſchen Landgrafen unter zornigem
Hämmern ſein „Landgraf, werde hart!“ ins Gewiſſen
rief, ſo daß der Landgraf, treuer Mahnung aus niedrigen
Kreiſen folgend, wirklich hart ward und die Geſetzesſchän
der zu Paaren trieb. Eine ähnliche, nun ſchon ſeit Jahr
und Tag aus Neapel nach Rom dringende und täglich
dringender werdende Mahnung berührte jüngſt das Ohr
des energiſchen Miniſters des Jnnern, Crispi, ſo dröh-
nend, daß er, über Nacht hart geworden, an einem ſchö-
nen Junimorgen mit einem eiſernen Geſetz gegen die Re-
volverſchützen herausrückte.

Der Revolver war nämlich in Neapel und vielen
anderen Städten und Ortſchaften Jtaliens zu einer Land

ohne Dupfer. auf die Feldſcheibe (300 Meter Entfernung) auf
21 Schuß 20 Punkte geſchoſſen und ſich damit im Wettkampfe
mit dem Feuerſtutzen eine Feſtmünze herausgeſchoſſen hat.

Der Wettkampf zwiſchen der „Berliner Sch achge-
ſellſchaft und der „Leipziger Auguſtea“ hat nun ſeinen
Abſchluß erreicht und zwar zu Ungunſten Berlins. inſofern die
eine der beiden Correſpondenzpartieen von Berlin aufgegeben
werden mußte, während die zweite unentſchieden blieb. Jn
Folge dieſes Ergebniſſes forderte Berlin die „Auguſtea“ zu
einem Maſſenwettkampfe nach engliſchem Muſter heraus ſo daß
jede der beiden Geſellſchaften eine gewiſſe Anzahl von Spielern
(8 bis 12) abordnen ſollte, welche an einem beſtimmten Tage
und zwar in Wittenberg ſich miteinander zu meſſen hätten.
Leipzig hat jedoch dieſe Herausforderung abgelehnt, mit der
Begründung, daß dartige Maſſenkämpfe zu ſehr Hazardſpiel
eien, um einen richtigen Maßſtab für die beiderſeitige Spiel-
tärke abzugeben.

Eiſenbahnen, Canäle, Tunnels.
X Oſchersleben, 10. Juli. Jn der geſtern unter Vorſitz

des Hrn. Landraths v. AſſeburgNeindorf abgehaltenen a
des Kreistags wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Der Krei
Oſchersleben übernimmt die Verpflichtung
Eiſenbahn von Nie annhagen nach Jerxheim einſchließlider Nebenanlagen nach Maßgabe der von dem Herrn Miniſter

der öffent' ichen Arbeiten oder im Enteignungsverfahren
feſtzuſtellenden Projekte den erforderlichen Grund und Boden
der königlichen Staatsregierung in dem Umfange in welchem
derſelbe nach den landesgeſetzlichen Beſtimmungen der Enteignung unterworfen iſt, unentgeltlich, ſutd en und
laſtenfrei den dauernd erforderlichen zum Eigenthum den
vorübergehend erforderlichen zur Benutzung für die Zeit des
Bedürfniſſes zu überweiſen, oder die Erſtattung der ſämmt
lichen, ſtaatsſeitig für deſſen Beſchaffung im Wege der freien
Vereinbarung oder Enteignung aufzuwendenden Koſten, ein
ſchließlich aller Nebenentſchädigungen für Wirthſchaftserſchwer
niſſe und ſopſtige Nachtheile in rechtsgültiger Form zu über-
nehmen und ſicher zu ſtellen. Vorſtehende Verpflichtung ſoll
ſich insbeſondere auch auf die unentgeltliche und laſtenfreie Her

abe des ſür die Ausführung derienigen Anlagen erforderlichen
Terrains, deren Herſtellung dem Eiſenbahnunternehmer im
öffentlichen Jntereſſe oder im Jntereſſe des benachbarten Grund
eigenthums auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmungen obliegt
oder auferlegt wird, erſtrecken.“

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Laut, Mittheilung der Verwaltung der Braunſchwei-

giſchen Kohlenbergwerke wurde in dem verfloſſenen Halb
jahre nach Berichtigung der Hypothekenzinſen ein Betriebs-
überſchuß von 111.012 gegen 76,388 im gleichen Zeit
raum des vorigen Jahres erzielt.

Nachdem die Gruſon- Aktien bereits vorgeſtern eine
erhebliche Steigerung erfahren hatten. ſetzten dieſelben geſtern
die Bewegung 9pCt.) fort. Die Kursſteigerung wurde durch
Gerüchte über neue Beſtellungen herbeigeführt.

J Jn Berliner finanziellen Kreiſen beſchäftigt man ſich der
„B. B. Ztg. zufolge r einiger Zeit mit dem Plan der Er-
richtung eines großen a e in der Art der „Maga
ſins du Louvre“ in Paris. Als Grundkapital iſt ein Betrag
von 6,900.000 angenommen, der durch Ausgabe von Aktien
beſchafft werden ſoll.

Laut Eintrag in das Handelsregiſter iſt nunmehr die
Firma Deutſche Ediſon- Geſellſchaft in Allgemeine

lektricitäts- Werke geändert worden.
T Die Einnahmen des Jtalieniſchen Mittelmeer-

Eiſenbahnnetzes während der erſten Dekade des Monats
Juli 1887 betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung im Per
ſonenverkehr 1261 798. im Güterverkehr 1889523, zuſammen
3 151 321 Lire, gegen 2 885 925 Lire im gleichen Zeitraum des
vorigen Jahres, mithin mehr 265 396 Lire.

Der Petersburger arg enng zufolge gewährt die
Regierung der Centralbank des Ruſſiſchen Boden-
er edits zur J ihrer Lage eine Unterſtützung von6 Millionen Rubel, welche aus dem künftigen Reingewinne
der Bank zurückzuerſtatten iſt.

Jm Powenjarſchen Kreiſe des Olonezſchen Gouver
nements wurden, laut ruſſiſchen Blättern, große Erzlager
aufgefunden, deren gingipe einen ſehr bedeutenden Gehalt an
Silber, Kupfer und Eiſen ergab. Die Verwerthung eines
Theiles dieſer Lager theilte die Regierung einem Kaufmann zu,
der jedoch, da er an Ort und Stelle keine Schmelze beſitzt, das
unbearbeitete Erz nach Finnland verkauft. Die „Nowoſti“, mit
dieſer Art Ausbeutung nicht zufrieden, räth der Regierung an,
dieſelbe doch ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Wie die B. B. Z. erfährt, errichten die Erzherzog Al
brechtſchen Eiſenwerke zu Trzienitz in Schleſien ein neues
Drahtwalzwerk von bedeutender Leiſtungsfähigkeit.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
7 An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand geſtern Vormittag in dem

Konkurſe über das Vermögen der Firma Stäblein Mühlen
baugeſellſchaft, Jnh. Frau Stäblein, zu Radewell, Termin an.
Der Herr Konkursverwalter berichtete über Lage und Entſteh
ung des Konkurſes, den ſchlechten Geſchäftsgang hervorhebend.
Die Aktiven betragen 7693 33 dagegen die Paſſiven 15 373,47
Mark, ſo daß bei guter Verwerthung der Maſſe auf eine Di
vidende von 50 Proz. zu rechnen iſt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 14. Juli. Der UnionDampfer „Trojan“ iſt

geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen, der
Union-Dampfer „Moor“ iſt heute auf der Heimreiſe in Madeira
angekommen.

und Stadtplage geworden, ärger als die Fröſche und
Heuſchrecken Egyptens, die, ſo zahlreich ſie waren, Einem
doch nicht gleich ans Leben gingen. Aber zahlreich wie
die Heuſchrecken waren die Revolver in Neapel geworden.
Der dümmſte Junge, jeder Bettler und Vagabund war
mit einem Revolver ausgerüſtet, in der Bewaffnung der
verrufenen, immer zahlreicher werdenden Camorriſten und
der übrigen wohlaſſociirten Verbrecherbanden bildete er
das Hauptſtück. Es war ſo kinderleicht, das Ding unter
geſetzlichem Schutz zu tragen, er brauchte nur die geſetz
liche Länge zu haben und durch einen Waffenpaß, den
Jedermann mag Erlegung von Fres. 15 bekommt, erwor-
ben zu ſein. Nun wurden in den letzten Monaten in den
Straßen und auf den Plätzen Neapels förmliche Schlach-ten geliefert. Denken Sie ſich, za etwa in der Berliner

Friedrichſtraße oder auf dem Wiener Ring, in der Stunde,
wo dieſe Verkehrsadern am belebteſten ſind, von rechts
und links her zwei Banden von je 10--15 Mann auf-
einander losrücken. Wo ſie zuſammenſtoßen, beginnt das
Knallen. Die Ladenfenſter und Laternen zerſplittern, dort
ſinkt ein Briefträger tödtlich getroffen zu Boden, da ein
Schulkind, ein Droſchkenpferd, eine Dame an der Seite
ihres Begleiters. Solcher Szenen haben wir viele er
lebt. Die Urheber waren immer Camorriſten, und ihre
feindliche Begegnung, die ſchon ein paar Tage vorher
von den Führern angeordnet wird, heißt ein „Dichiara-
mento“, eine „Erklärung“ mit bewaffneter Hand. Jetzt
iſt der Revolver abſolut verboten, und wir „ruhigen Bür-
ger“ können ohne Gefahr, angeſchoſſen zu werden, wieder

r Orangenbäumen und ſogar unter Palmen luſt-
wandeln.
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Minne mit r luß von Rauhweizen) per Kilogr. loco geſ ten S Dez. 15 Br. Ruhig
onnen, Kündigun rei Mk. bz., Loco 170—188 Mk. na r 53 oBo b n h Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., z u r t grn ul d u 7 el Teſt

Ta augn d ber Rovember Dezember Mt. Ro a m 1000 in Rew York s e Gd. do. r h 6 hes Petroleum in NewKilogr. loco in Termine be 33 r gekündigt 500 Tonnen, gspreis Hork D. 57 C., do. Pipe line o 6.h 119,5 Mk. i Loco 118--125 Mt. nach Oualität bz., e ngegnee s Cogiuus.
n r inländiſcher Mk. bz., per dieſen Monat und per Juli Zrguſt 119,25

h 5 Mk. d per Auguſt-Seytemnber Mk. bz., per September Oktober Berlin, 15. Juli. (Amtlich). Sypiritus ver 100 1 3 100 10,000 1l W r J ia e z er-Rovember 123,25- 124 Mk. i per Novem Termine anfangs matt t ließt höher. Gekündigt 100 000 Liter. Kündigungs
S ber Tezember 1 i2 S per 1000 Kilo 0 eſchäftslos, preis 65.4 M. Loco mit bez., ver dieſen Monat und per ger Aus.aroßt nd kleine e t u x Hafer per 100 F; loco 65.3 65.2-65.6 bez., n ſt bez., ver Aug. Septemb. 65.

matt Termine wenig verändert, ge e 150 Tonnen, Kündigun 7 Mk. 66.2 bez., Seytember d ber 66.6 67.0 bez., ver Oktob. November
ß bz., 4rco i k. nach Oualität b ne 97 v pommerſcher bez., per r r er bez. Spiritus ver 100 1 à 100 10,006,
mitte 113--115 Mk. bz., guter 116 feiner 119-124 Mk. ab loco ohne Fa vBahn bz., rer er mittel I1I1--115 Mk., Prier 116--118 Mt. bz., feiner 119 er 4. Juli. Nartoſſeltviritn W I loco ohne Faß

m bis 123 Mk. ab Bahn bz., ruſſiſcher 94—97 Mk. ab Kahn bz. v per dieſen Monat 67. e 30 Aelteſten der ufmann chaft.und per k. bz., per AuguſtSeptember Mk. bz., per September uürg, 14. Juli. (Herm. Walther Kartoffelſpiritus fſlau. Loco ohne
Oktobervember Dezember
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Haar. Red.
Paris, 15. Juli.

eitung).

hatſache in
danin“ vom 1. Januar 1888 awurde bisher nur 2mal wöchentlig ausgegeben als
Organ der konſervativen Partei erſcheinen wird.

Berlin, 14. Juli.kehrs in der Umgebung Berlins hat der Miniſter

rath Alfred Krupp iſtZeitung“ meldet, heute Ab
eſtorben.

erbindung,

nur i ne

Hochrufe au

täglich

Telegraphiſche Depeſchen.
Betreffs des Vergnügungsver-

aybach bereits einige Sicherheitsmaßregeln wie die
Errichtung von Sperrſchranken auf den Perrons ange-

Bremen, 14. Juli. Der Dampfer des Norddeut-
ſchen Lloyd „Ems“ hat heute Morgen 3 Uhr Lizard

14. Juli. Der Geh.wie die i
end auf ſeiner Vi

l ien, 14. Juli. Man verſil von Coburg ſei nichtn krone anzunehmen, wenn auch

rin

(Privattelegramm der

Berliner Börse v. 14. u.
Preußziſche und Hentſxe Fonds.

z. Goldrenie
Strviſche Rente

n Femſſche Reichs Anleihe 106,40bzd do. 4 do. in 99, 75636n Preuß conſol. Staais Anleihe 4 106,50B

l d 1868en. Stagtz. Anl, r.s von 1850, 52, 53, 62 4 1102,50b3B

do. StaatsSch. c. 31299,906
o. Prämien- Anleihe 31 154,006

4 Berliuer 4 5 115,20bz Gdo. 41/2 10 „756b;u tiſch z 186:767n und Reumärkiſche 21100,nene 31/2 tigtd gandſch. Central. i9i, 706e do. do. 31/297,90b;un deu 3 86, 758S Oſtpreußiſche zu
e e 2n et esn J e, nene )2,00bzSachiſche da i gelbe Fö, iog

e, altla4 St wo Zie 98-308al endete 3 i 97, 40bz
i mi Z gur. und Reumärkiſche t.Pommerſche 4 104,00bzl Z. Freußſſche 1 103;706a S eihühe 102-208m Schleſiſche 103, 7005

r 20 T i4 Branuſchw r St. feo. 93,75B
m on Mind. pranin ini 31/2 136,706

Sächſiſche Rente 3 90,90bz G

h Tr Fonds.Plaleniſche ſche Rente R 97, 90Tee Siberrente e als 66,60bz
Papierrente 41/5 64, 60b;

er jszo bzuſſiſchEngl. Anl. v zNuſe engl. je 5 g
do. 1872 5 (094, 35bz
Ami. v. I an o 300

iſche conſ. Anl. v. a 89, 3z an 97-5063
do. conſ. Anl. ros0 4 79,30bzdo. Ricolai-Obl. 4683,60b;do. III. Orient-Anl. 5 54, 50bz G
de Präm. Anl. v. issi I145, 106
do. do. 1886 5 1137,00b3do. Bodencred. Pfandbr. 5 93,50b;
do. Central Boden rPfandbriefe 5 81,90bz

Rumän, Staats Rente 68 1106,00bzBd dw do. fund. 5 101,50b39 do. amort.
4
5

5do.

Staatd-Renteuzgi Iſtbahn, 11. obl.

m amm und z

tätsActien.
Aachen Mafſtricht
Berlin Dresden
Dnx Bodenbach

Haliz. LarlLudwi

Mainz Ludwi
Marienburg
do. do.Meglend. Friedr.

Rordhauſen-Crfurt
do. do.O gerreich. Kom W

B. a

Dividende

St. Prior.
abbahn

Goithar shafen
lawka

St.Pr.„Franzb.

St. r

49.0022,706
56,206
83, 60b;
102, 506

105,80 G

J tin, 14. Juli. Weizen z 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,

niedri e I 15170- P nach h äkiſcher s e dieſen 84,5 185,75
bie 164,25 z m e b S160 159,5-— 160 t.b per Rovember Dezemb er 62,5 162,25 162,75

Waareu- und Produktenberichte.
Getreide.

r r ver November 102,25 102,5 Mk. dz., per No
a S B. vr. riedeberg.) Landweizen 182-186 Mk.,

eizen 176--180 Mk.,

Deſterr. Staatsb. r. r St.

Kommerzien-Weſtfaliſche

a Hügel bei

e durſten
enr ſeiner

Das beſtätigt auch ſein Bruder
Auguſt. Prinz Ferdinand hat erklärt, er ſei von Gre

und Stoilow eigentlich
eputation habe ihm ſeinerzeit verſichert, daß

alle Mächte mit ſeiner Wahl einverſtanden ſeien.
leicht einem nicht gerade glücklichen Rückzuge auf ein

Bei der Ankunft Grévry's ſowie
der Miniſter in Longchamp wurden an einzelnen Stel
len in der Volksmenge
auch Pfeifen laut, aber nur vereinzelt.waren die Hochrufe auf Republik. Etwa zehn, welche
pfiffen oder andere zum Pfeifen oder Hochrufen auf
Boulanger nöthigen wollten, wurden verhaftet.
Vorbeimarſch endete kurz vor ſechs Uhr.
n applaudirte den Truppen lebhaft wegen ihrer guten

g.

Petersburg, 14. Juli.
Glaubwürdigen Nachrichten aus

Moskau zufolge zieht Katkow ſich krankheitshalber
l demnächſt von der Redaktion der „Moskowskija Wjedon moſti“ zurück und dürfte das Blatt dann vom I. Januar

u erſcheinen aufhören. Man bringt dies
daß der hieſige „Graſh

dies Organ

getäuſcht wor

a

Boulanger,
eit überwiegend

Der
Die Volks

RNauhweizen 176 per Augu

n Mk., Roggen 124-128 Mk. Chevaliergerſte Mk. Landgerſte

Oktober ver OktoberRovember 126

170,50,

185,00. mloco n v
per neregher 16,80. e loco hieſiger 14,50, per Juli 1
vember 12,65.Wien, 14. Juli. Weizen ver Herbft 7,85 Gd., 7,90 Br., per ehe 8,30Gd., 8,35 Br. Roggen per Herbſt 6,30 Gd., 6,35 Br., per t j 50 Gd.,
6,55 Br. Hafer ver Herbſt 5,90 Gd. 5,95 Br., ver Frühjahr 6,27 Gd.,

r.

Peſt, 14. Juli, Vorm. Weizen loco ſlau, per Herbſt 7,51 Gd., 7,53 Br.,per t 3 1888 8,01 Gd., 8,03 Hafer per Herbſt 5,58 Gd., 5,60 Br.,
per r 1888 5,96 Gd

übermargen a geſch

per Oktober 115--116.

e Ha er behanptet.ondon, 14. n der ne angeboten 16 adungen.5 ork, ut Rother Winterweizen loco r. per Juli D.
83 C., per uguſit D. 835 C., per September D. 84* C.

Magdeb rn 14. 27 t.
ebu e vom 77n t. Juli.Granulated

all h. S

Rohzucker 13 feſt.

Kaffee.
W urg, 14. P Kaſer et er Kein Umſeavre, 14. Juli Vorm. Min. amm von Peimann,e S Comp.) re u t 40 ort auſſe. Rio 2000 B.,,

antos 2000 B. Recettes fü reHavre, e ſindet kein ſtatt.h k. Kt (Telegr.) Kaffee (Faur Rio) 18 do. Rio Rr,

100 S Ter Faß in I von 100 Ctr.
v

Stettin, 14. Juli. Loco 1Bremen, r. Juli. a ieriqht. Standard white loco 5.90 bez.
Niedriger.

Hamburg,

18 Mk. für 1000 Kilogr.o2 Juli.14. Roggen ver v. ſusuſt 128,50, ver September
Stettin, 14. Juli. Weizen e e per Juli Auguſt

per September Oktober 163,0 loco 117,00 bis20,00, per Juli- Auguſt 119,50, per C Be 121,06.
Hamburg, a u li. Weizen loco flau, holſteiniſcher loco 180,00 bis

mecklenburgiſcher loco i „00--134,00, ruſſiſcherr o. Hafer matt. Herſte ſtWeizen loco hieſiger 19,50, e '19,50, e Juli 17,85,

15, per No

Bres

.00
In, 14. Juli.

Hafer loco

ne Juli. Die Produlienbörſe bleibt heute ſowie morgen und

ſterdam, i. Juli. Weizen per Juli per Rovember 250. Roggen

Roggen flau.

r

Antwerpen, a. z (Schlußbericht.) Weizen ruhig.
Gerſte

et 331337 Z. 22.20-22.
4133
16.80 18

S feſt.8. u 14.Brodr an 26.75 D29. 3786 M. 28.75--29.00 M.

Gem a nade 26..5 0 M. 26. T i M.Gem. Relis 1. 26. 25 M. 26.25 M.
Tendenz 14. JuliDe r d. Kaufmannſchaft.

er I. Produkt:to f. a. B desli 13.40 bez. u. 13.45
r guſt 13.40 raz., g. G. 13. Ab, r

Sehlember 13.08 bez. u. Br. 13.

8 12 r., u u enkt.Dez 77 bez. G. 85trat ber r G. Br.Tendenz bwartend, geſch ftslos.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris. 14. Jnli. Heute, morgen und übermorgen kein Zuckermarkt.
London, 14. Juli. (Telegr.) 96 Javazucker 135 h. feſt, Rüben
NewYortk, 13. Juli. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4

Petroleum.
Berlin, 14, Juli. (Amtl.) (Raffinirtes Stand ard white) per

Termine ſtill. Gekündi
Monat perOktober. Roverber

per dieſen

un rper Aug z Sevieniber Otios. 21.8.

mee
14. x Petroleum flau, Standard white loco 6.00 Br., 5.90

Telegr. [Schlußbericht.] Raffinirtes, TypeKu 147 Br. pr. Auguſt 15 Br. pr. ectt:

e 30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

M. nom.
Poſen, 14. Juli. Spiritus loco ohne Ja 65.60, per Juli 65.60, per

Stettin, 14. Juli. Spiritus r loco 65.60, per Juli-Aug. 65. 00, per
Aug. September 65.30, per Sept.Okt. 65.Breslau. 14. Juli. Spiritus v 1801 100 ver Juli-Auguſt 65.00,
per An Sept. 65.50. per Sept.Okt. 66.00.

amburg, 14. Juli. matt per Juli 24.00 Br. ver Anug,September 24.50 Br., per September- October 25.25 Br., Rov. Dez. 25.50 Br.
Paris, 13. Juli abends. (Telegr.) Spiritus ruhig, per Juli 43.75, perper Aug. 43.00, per Sept. Dez. 41.00. Januar April 40.75.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Berlin, 13. Juli. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. WinterSommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen r

ter per 100 Kg mit z. Derwige matter. Gek. Ctr. Künd
gungöpreis a 246 mit Faß Loco ohne Faß bez. per dieſ,
Mon. An Jnli Auguſt per guſt Sept. ver September Oktober

du Räböl ſtill, locoHamburg S 4(elegr e Rüböl ruhig, per Juli 56.25, per
Paris, 13.

12.
7.05, do. Rohe Brothers 7

Hülſenfrüchte.

Berlin, 14. Juli. I.-Präſ.)Speiſebohnen, weiſe 24 40 M., Linſen 30- 60
Berlin, 1 zu (Amil.) ais per 1Gek. J M. 04-112 M. naT. preis Loco 1Mouat und per e ne 103 per Septemb. Oktober 103 M.

i er 000 Kg, Kochwaare 140--200 M. Futte

M. 100do r La ſtill
Okt,

rwaare

per dieſen Monat und r

rn 17.7t

re 17.4 per Auguſt r perTrockene per 100 kg brutto
ack. rmin 8 Kündi reiLoco, 17.40 M., per dieſer tagt und per Fut- Auguſt 17.20

September per September Oktober 17.50 M.

per Augut

Stroh. Heu.
Berlin, 14. li, l.- Präſ. t .25--4. 696,99 e e t (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4.25--4.75 M., Heu 460

Butter. Eier. Fleiſch.
v Akz Juli. (Pol.Präſ.) Rindfleiſch, von der Keule, 1,00--1.40 R.Präh I.20 M., Schweinefleiſch 1.00 1.40 M., Kalbfleiſch 1. c bit

r a e F. vo 1.30 M., Butter 1.70-2.60 M. per 1 K. Fier,
2

e Rew York, 13. Juli. (Telegr.) Speck nominell.

Kartoffeln.
Berlin, 14. Juli. (Pok.-Präſ.) Kartoffeln 6.00--11.00 M. ver 100 x

Baumwolle und Wolle.
li. (Telegr.) Baumwolle rn sbericht). Muthmaß t 12 o S Tagesimport 10 000 B 2verpool, 14. i, Mittags 12 Uhr Rin. Se gerumſat i 000 B., ür Spekulation und Export Amerikaner feſt, Surats fſtetig. Middl. amerikaniſche Liefernng: h nut 5 e

do., September 5 l do September- Oktober 52 Werth, ktoerRovember 5 u
Käuferpreis.

Metalle.
uli. Bancazinn 62Roheiſen. 3 Aumbers warrants 41 sh. 11 d.

Liverpool,

Amſterdam, 14.,
Glasgow, 13. Juli.
London uli. Zinn 1037/, Lſtrl. Kupfer 397/, Lſtrl. Zint lLſtrl. Blei, z l. 1 e ſpan. 1 in Lſtrl. Silberbarren 44. Zint
New 12. Juli. Zinn, auſtral. Nr. 1, 22.95 C. Eiſen, Rr,

Loltyen en z li, Mitt (Tel. der H M. H. L ia el. der Herrn orenz u. Cie, hier,Zinn Straie et 4 Lſtrl. Kupfer: éhin. Vart S i
Rotterdam, 14. Juli, ine (Tel. der Hrn. M. H. Lorenzu. Cie, hier)

Zinn: Banka 62* Billiton 61 fl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.r i et da ſämmtlich zit vale
chard H für Politik, Feuilleton und den übrig enh n be e en; Dr. Ewald Schulze

65.80. per September Gekündigt l. Still.
Charlow Apod gar.

ür Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für
Handels, Börſen und Siſeratenlbel

5 5 o „7obz alleſche Maf inenfabr 10 208,902do. Südbahn Mk. p. St. 1 135, 00b Große Ruff. Staatsb. gar. 3 73.256 7Oſyreuß en Et. 7 e 7 i r. h Gold, Silber und Papiergeld
o. r. 5, z elez-Woroneſch gar. opo Il 6, 50bauß: Staatsbahn gar. 7,30 121,90B ursk Kiew gar 5 162, 306 ein Sabr re t s Cours in Mark.

do. dweſtyahn gar. 4 58,10b; MoscoRjäſan gar. 4 93,50b Aagdeburger Baubank s 144,50B
Saal ahn 48, 25bz B RjäſanKoslow gar. 4 Magdeburger Stickentegn 208,006 Dollar Per St.St. pr. 3 104,80 Kuſff. Südweſtbahnen (gar.) 4 80,60b3 Nord äuſer Tapetenfabri 2(109,6006 Ducaten per Si.Warſhau Wiener R. p. St. 13 252, 00b Transcaucaſiſch e ar. 64, 8062 Staßfurt, chem. Fabrik 3 122 00bz G n er St.
mar Ger 0 26,50bz Warſchau- Wiener II. III. Sudenburger Maſch.Fabr. 1 177,506 poleonsd'or Per St. 16, 1883do. do. ESt.Pr. 22386-506 IV. VI. I 2 Zeitzer Maſchinenfabrit 16 23,006 Sovereigns per St.Werrabahn 212 82, 5 0bz G Gotthardbahn IV. 5 1105,80bz G S ò Banknoten ver St. 20,356

ranz. Banknoten per 100 r 80,79b
eſterr. Banknoten per 100 160,755Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- VBank, Hypotheken und Creditbank do. Silbercoup. Berlin einlö 160506

Zulißationen Actien. Rufſ. Banknoten per 100 Rb. 178,4061Aachen Maſtricht 1I101,25B inſen à 4, v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank 8et nennt 6. ojn Zinſ BVergwerks- und Hüttengeſellſchaften
do. e e e 3do. di Berliner Handerd Ken e 4 153. 50b3 G UmrechnungsCourſe:J n 173 Sraunſchw. Haun. Hypoth. 4 95, 10b36 Zu 777Darmſtädter Bank 6612 137 75b3B Bochum. Gußſta 63 124, 75 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 4 L.3 d ardbahn 152563 Deutſche Bank 9 159, 40b3B Conſolidirte Marie (66112106,506 Mk. Wein ar 4 Mk. re

er r n er s e 1 168 608 h Senat Bank 13377 e t 22830 320 Mk. 100 Fres. 1 Lſtr. 20 RS W 100,756 Z. tn i iss, zu e nir peſer v z i tem 19 Effekten Matklerb., 500/0 E. 6,55 önigs u. Laura ütte 376, 75b3Bert J Hamynrz I1, Gothaer Srundegedithant 5 Nicttdiege e e t 2 Leipziger Börse V. 14, Juli
4 do. jungeS lin Petra Maides. 102, 708 gert Leeditatnait z 14738 Sa ſ. Gußſta t St. t.ehr. 4 P u

5 3 9 v f.eleeeeleeeieeiteeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeehev Maklerbank. 98,90B do. t. Pr. Credit- Verein 4 103,306z Je v, isn 143;306 Rationalbant f. S 85,906 Weſteregeln Ala 8 157,50b3B Ereditbr. des Sächſ. Landw.
sdlndie dener i. 1 102, 700 Oeſterr. Credit M. p. St. 87/16 449,00bz Credit-Berein 41 104,756tnden 15 2 Preuß. Bodentredit t 51/2 106, 60b3 G Schuldſch. d. an Gras

X. z. los T 608 do. Ventralbodggecg ging 681135, 106 d d n Leoss s 187 33416250038 854 132 o. 2 103- zVagh. ozweſ J re yotg Va Vant 62 Wechſel. do. do. von Is79 t 103, „256
o o 8x Sächſiſche Bank 5S5 111,75 G Altenburg-Zeißz 4 173,50 Gdo. Leipzig. z 4 1105, 00b d 25 t 55:5 eimariſche Bank 0 59,25 G Zf. AuſſigTeplitz 4 272,002do. de 4 [1377 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 27 168,606;do. Willenberi e 3 91,50b Go a i l ne z t 332-338Riederſchl.- Mark. Pr. Att. I. 4 102,106 ondon r. z 39,38b 2 fo 7do. r 142 HypothekenCertiſicate. Paris o z e eer Cröllw. wo 5 106,256e. r. t. a 102, 10 Anhalter Landesbank io2, 503 do. 100 a 2 i. 3 80, Halleſche z Praßentahm et n38, o05

RordhauſenErfürter 41192.338 Vraunſchw. Hannover 1 101, 108 Payrsburg 186 e. 3 3 ſein. el Schteudttz
do. Z 102,908 Deutſche GrundſchuldBant S 101,50b Wien Oeſt. W. 100 Fl. 5 T. 1 160 85/86 13 o 4 210,00ober ſvleſiſa La i. 99,50bzB D S p. Bl 3 97,506 re do m. es et Backerraffeerie Halle

E. G. e Hyp. Bk. erli ine en le e er e re2 T T Se c e 3 3Em. v. 1880 4 1103,256G Gothaer Prämien I. t. z 104,75b; gut er c L 72 zOſtyren iſche Südbahn 41 do. II. 31/2 102 b 7Rechte OderUf J b I. 4 Gömörer Eiſenbahn Obl 5 103,256h Oder nie W 006 Gothaer Srnndt i 110 u 96, 408 Bankdisconto in Sraz Köflacher do. v. 72 5 81,006
Rheiniſche p, Weg vo m do. h r 6 312 W Brabſurnauer eo. 928, eininger r.-Pfobr. I122, 80bz8 z 1862, 64. 4 1102,50 G Meining. Prätien 4 24, 4063 am al 6 13 e r.ar Sr Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113, 196 do. Zombard er 25 6i o 4 55,003elmee Geraer v VI, 182 188;e0 do rivatdisc. Los Ken *iver Par. e retrörh 55,00 P
Werrabahn 4 Iol, 796 do. a i 4 i 114,60 Brüſſel 1/2 o 4 55,do. 4 102,00b36GAusländiſche e Preuß. Sentralbodener Bl l105 e

en. ückz. 03,0blig Tor do. 110 h 112,2563 Verſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.Söhm, h Gold 4 1102, do. 100 96, 169

e i be rn r gerDux -Prag, Gold 5 1075406 Preuß. Hyp. Bk., r 120 412 116,40b; ſtempelt. abgeſtempelt.Saliz. Carl Ludwigsb. gar. 4i/s3 81, 008 140 3 Vergiſch-Märkiſche IV. 4,, e 88,898u v 5 81,306 do. 32 Ber 3 otedam Magdeburger D. 41 99,806e. Gor 3 und aniche Bedener. z vo eOefterr. n 3 400,206 es e. S s S57e. tn 3 57677329 Induftrieue Seſeuſchaften. die d àcenttig. rdweikihn 5 85,50bz B fuß 4 hüringer I. III. IV. w. 4 S 199,806o. 5 84,00b3 G ver i Sde ein. 5 107,106 Anhalter J A. 1orbi is. S bahn oo; 67 T. ztevf 18 BerlinGörlitzer C. Cer a ar „75b; S DNeichenderg. Aradud, Folr 5 Cröllwitzer Papierfabrik 15 166,006 en Freiburger J, S
Ungar. RordoſWahn 5 179,406; Deutſche Cont.Gas. 12 173,06B Dale Sorau B. Son 1 t 187 i fabr e ettrecgeirgtſidiet x z 77o. n ner erke 72Gruſon i7i, b Aheiniſche 65. 99.. h

46. 3 1väh 46.8-—46.6 bez. Novemb.Dezemb. 47. I Leinöl der100 b M., Ltettin, 13. n üböl matt, pr. Juli 48.00, Seyt. Okt. 47
Sreslau, 13. Juli. Rabol loco M. t i 49.00, ver Sept. Ort, 48.00.

Frlegr.) Schmalz (Wilcox) 7.15, do. Fairbautz

Erbſen, gelbe zum Kochen 20—35 R.

Termin
Qual. de

e

Wien, t uli en. n per September Okt. 8.87 Gd., 5.92 Br.
pe MaiJuni 1888 5.90 Gd., 5,95RewYork, 13. Jul. (elegr) Mais (New) 44*

Mehl.

Berlin, 14. Juli. t Roggenme h 1 ver 1g. inkl. Sack. Behauptet. Ge a den reper dieſen Monat per J an 17.20 bez., per r ver
Sebten per h 17.25 ez., per Okto evBerlin, 1I4. Juli. v Nr. 00 25. vo (oo, Nr. 0 24.00
bis 21.50 ä Feine Marken über Notiz all u16.50 do. ſein Marken Nr. 0 1 18.75--17.25 n1,7 75 t er als Nr. O u. l per 100 kg Br. inkl. Sack.Paris, 13. Juli. (Telegr.) Mehl 12 Marques träge, ver I 53.75
per aahni 53.75, per September- Dezember 51. r v er Febr. 51.50.

New-York, 13. Juli. (Telegr.) Mehl 3 0 C.Stärke. vartoſewen.

Berlin, 14. Juli. (Amtl.) ar per 100 s brutto inkl. Sack. Ter
mine höher. Gekündigt Sack. Loco 17.50 M

4
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